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M 70. Breslau, Freitag den 22. März 
Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. i 
I —— ne —— 
Bekanntmachung. und weſentliche Ergebniß der geſchichtlichen Ent⸗ 
Es if zur Sprache gekommen, daß in den wickelung des Löten Jahrhunderts darzustellen ſuche. 
Räumen des Rathhauſes Tabak geraucht auch Wenn, wie die Magdeburger Zeitung meldet, der 
ſogar Stück De an eu Cenſor die Cenſur der zur Ergänzung der unterdrückten 
stücke von brennenden Cigarren wegge⸗ Stellen des Buchs beſtimmten Kartons abgelehnt hat, 


worfen worden ſind. 3 


Auf ſtehende geſetzliche Strafe von Zwei 
halern. 

Breslau, den 19ten Maͤrz 1844. 

er Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


D 


Urtheil des Ober⸗Cenſurgerichts über „Bruno Bauers 


Schreiben aus Jaſſy. 
N 


zu 


der Schleife, ſowie dem Förſter Leſſel zu Fr 8 
felde, im Regierungs⸗Bezirk Königsberg, bas lee! 
Ehrenzeichen zu verleihen; den bisherigen Ober⸗Landes⸗ 
gerichtsrath Dr. Löwenberg als Rath an das Kam⸗ 
Mergericht zu verſetzen; und die Ober⸗Bergamts⸗Aſſeſſoren, 

tafen v. Seckendorf zu Halle, Erb reich zu Brieg 
und Grafen v. Schweinitz zu Bonn, zu Ober⸗Berg⸗ 
Köthen zu ernennen. 

Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger 
gen Rußland ift von St. Petersburg hier ange: 
kommen. 


aß „das Buch freigegeben ſei, mit Ausnahme einiger Zeile 1 bis 7 von oben, 
u unterdrückenden Stellen, während der Staats⸗Anwalt 


eine 
Die 
denn nicht blos einige Stellen der Schrift, deren 


das Erkenntniß die polizeiliche Beſchlagnahme derſelben Worten „die Unwiſſenheit“ bis „ihr Sturz,“ 
kommen gerechtfertigt und dargethan, daß die Be⸗ 
rden, indem ſie zu derſelben ſchritten, nur das tha⸗ 
ten, was das Gefeg vorſcheibt. r 

Ueber die Freigebung des Buches überhaupt, welche 


die 


ung res haben Zweifel gar nicht obgewaltet, indem 
die 


ſelbſt, das, wie der Erfolg gelehrt hat, in Beſchlag ge⸗ keine Entſchͤdigung von Seiten des Staates zu gewähren. 
nommen werden mußte, freigegeben und nur einzelne 


lie Mice nde ſprechen aber deutlich genug aus, daß 
tra 


eine Schrift, von der ſie ſagen, daß Tendenz vorzugsweiſe ausgeſprochen gefunden hat. Es 


9 
0 


lei * 
901 feuerfangender Sachen aufbewahrt, und 


M bloßen Durchgange durch daſſelbe als 
ſeuergefährlich unterbleiben. 


Berlin, vom 20. März. — Se. Majeftät der König 
v — m) dem General⸗Lieutenant a. D. 
Klaſſe mit Eichenlaub; den den rothen Adlerorden erſter 


Berlin, vom 19, März. — Die Magdebur⸗ 
der Zeitung meldet in No. 60 den Ausfall des Urtheils, 
welches dag Ober⸗Cenſurgerſcht über die Bruno Bauer⸗ 


99 des Staats⸗Anwalts verhindert ſahen, eine Schrift 
gänzlich zu unterdrücken, welche fie als gemeingefähr⸗ 
lich bezeichnen, weil fie 


fo. ſieht jedermann ein, daß der ‚Genfor ſich nicht an⸗ 
maßen durfte, eine Schrift oder einzelne aus dem Zu⸗ 
ſammenhange geriſſene Theile derſelben zu cenſiren, für 
welche, weil ſie mehr als 20 Bogen umfaßt, das Ge⸗ 
ſetz eine Cenſur gar nicht kennt, alſo auch nicht geſtattet. 
So wird denn allerdings das reſtaurirte Buch „noth⸗ 
wendig der Polizei und ihren Maßregeln übergeben wer⸗ 
den“ müſſen und die Geſchichte des 18ten Jahrhunderts 
in die Hände „des Polizeiꝙ-Amts einer kleinen Stadt“ 
fallen. Der Korreſpondent möge ſich aber beruhigen, 
dies Polizei-Amt iſt bekanntlich ein Theil des hieſigen 
Polizei⸗Präſidiums und was er Maßregeln nennt, 
darüber hat das Ober⸗Cenſurgericht zu befinden. 

Auf den Antrag des Staats-Anwalts wegen Erlaſ⸗ 

ſung eines Debits⸗Verbots in Betreff der Schrift: 
„Geſchichte der Politik, Cultur und Aufklärung des 
achtzehnten Jahrhunderts, von Bruno Bauer. 
Erſter Band: Deutſchland während der erſten vier⸗ 
zig Jahre des achtzehnten Jahrhunderts. Charlot⸗ 
tenburg, 1843. Verlag von Egbert Bauer,“ 
hat das Sber⸗Cenſurgericht, nach erfolgter Erklärung 
des Verlegers, Buchhandlers Egbert Bauer zu Char⸗ 
lottenburg, in ſeiner Sitzung am 2. Februar 1844, an 
welcher Theil genommen haben: 
Geh. Ober⸗Juſtizrath Zettwach, als Vorſitzender, 
Geh. Ober⸗Tribunals⸗Rath Decker, 
Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. Eichhorn, 
Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. Göſchel, 
Geh. Ober⸗Tribunals⸗Rath Ulrich, 
Geh. Regierungs⸗Rath Aulike, 
Wirkl. Legations⸗Rath Graf v. Schlieffen, 
Profeſſor Dr. v. Lancizolle, 
auf den Vortrag zweier Referenten für Recht erkannt: 
daß für nachfolgende Stellen der gedachten Schriſt: 

1) Seite 153 von den Worten „Ein glücklicher Takt,“ 
Zeile 6 von oben, bis zu den Worten „Religlon 
iſt,“ Zeile 4 von unten, 

2) Seite 155 von den Worten „Während die dunk⸗ 
leren Partieen,“ Zeile 8 bis „hervorgegangen ſei,“ 
Seite 156 Zeile 12 von oben, . 

3) Seite 178 von den Worten „Seinen Kampf,“ 
Zeile 11 bis Seite 181, Zeile 1 und 2 von oben, 


dem Rathhauſe werden indeß eine Menge 


edes Tabakrauchen darin muß daher ſelbſt 


r dagegen handeln ſollte, verfaͤllt in die 


Ueberficht der Nachrichten. 


ſchichte der Politik 1c.“ — Briefe aus Berlin, 
Wien. — Uebergabe von Alicante an die Regie: 
rungstruppen. — Berichte aus Griechenland. — 


In land. 


N dem Ober- Poſtdirekt d 
Liegnitz, den rothen Adlerorden ai 88 h 


breitung betrieb,“ Zeile 8 von unten, 


ift: ichte der Politik, K is \ 4 
Schrift: „Geſchich Y Kultur und Aufklä 5) Seite 208 die bchs leeren Zeilen dis Sen, 213, 


des 18ten Jahrhunderts“ geſprochen hat, dahin, 


6 217 von den Worten „Sein Verſuch,“ 

5 at von unten bis zu den Worten „dunkel 
fein ſolle,“ Seite 223 Zeile 6 von unten, 

7) Seite 232 von den Worten Die gerechte Strafe 
Zeile 2 von unten, bis einſchließlich Seite 236, 

8) Seite 255, Zeile 3 bis 20 von oben, von den 


große Menge ſolcher Stellen angezogen habe.“ 
befte Aufklärung über dieſe Nachricht wird das 
folgende Erkenntniß ſelbſt geben: Danach ſind 


it das Gericht unterſagt hat, jedenfalls aber iſt durch 


9) Seite 274 die Worte „und jederzeit“ bis „Be⸗ 
ſtehen,“ Zeile 4 bis 6 von oben, 

10) Seite 300 von den Worten „Nach den Geboten,“ 
Zeile 6 von unten, bis „drohte,“ Seite 301, 3. 7 
von oben, 

der Debit, wie hiermit geſchieht, zu unterſagen, ſolchen 

dagegen für den übrigen Theil der Schrift frei zu geben, 

dem Verleger endlich für deren theilweiſe Unterdrückung 


Magdeburger Zeitung als den Inhalt der Entſchei⸗ 


gierung bereits durch den Antrag des Staats⸗ 
alts zu erkennen gegeben hatte, daß ſie das Buch 


Von Rechts wegen. 
Gründe. 

Die oben bezeichnete Schrift iſt von der Polizeibe⸗ 
hörde, als gefährlich für das gemeine Wohl, vorläufig 
in Beſchlag genommen, und es iſt in Folge deſſen von 
dem Staats⸗Anwalt die Erlaſſung eines Debits⸗Ver⸗ 
bots in Antrag gebracht worden. Dieſer Antrag iſt 
den Zweck verfolgt, den Ungrund und die Nichtig⸗ jedoch nicht auf ein Verbot der ganzen Schrift, fondern 
keit aller Religion, vornehmlich der Chriſtenthums nur auf Unterdrückung einzelner, ſpeziell herausgehobener 
darzuthun und den Atheismus mit feinen Konſe⸗ Stellen gerichtet, in denen der Staats- Anwalt eine, 
quenzen an deren Stelle zu fegen namentlich in religiöfer Beziehung, gemeingefährliche 


dem Debit entzogen wiſſen wolle. Die Ent⸗ 
er nur mit Widerſtreben ſich durch den An⸗ 


der Verfaſſer, rg einem en Atheismus | find dies die Seiten 57 und 58, 61 bis 66, 69 bis fehlt 
huldigend, feine An — a das wahre 78, 153156, 176—182, 180104, 107 und ſich 


Ben - 


Redacteur: N. Hilſcher. 


236, 254262, (der §. 15) 274, 300 

Nach §. 1 des Geſchäfts⸗Reglements vom 
1. Juli 1843 hat das Ober⸗Cenſurgericht in den ſeiner 
gewieſenen Angelegenheiten nie von 
f Antrag einzuſchreiten. 
en in vorliegendem 
bits⸗Verbot vorhanden ſei, 
ben erwähnten Stellen der 


198, 204 
und 301. 


Amtswirkſamkeit zu 
Amtswegen, ſondern nur au 
Die Erörterung der Frage, 
Falle Anlaß zu einem De 
hat daher nur auf die eb 
gedachten Schrift ſich . 
aber haben die vorſtehend im 
unter 1 bis 10 aufgeführten für zur Verſagung des 
Debits geeignet erachtet werden müſſen. Bei Erwägung 
der Frage, ob eine Schrift als für das gemeine Wohl 
gefährlich anzuſehen, und demgemäß nach §. 7. der 
Verordnung vom 23. Februar 1843 und nach $. 9. 
des Geſetzes vom 30. Juni 1843 zu unterdrücken ſei, 
hat der Richter den nächſten Anhalt für feine Entſchei⸗ 
dung in den beſtehenden allgemeinen Cenſurvorſchriften 
Denn der Zweck der Cenſur beſteht weſent⸗ 
lich darin, die Verbreitung ſolcher Schriften zu verhin⸗ 
dern, aus denen ſich nachtheilige Folgen für den Zuſtand 
des Gemeinweſens in ſeinen verſchiedenen Verzweigun⸗ 
Die Cenſurvorſchriften find daher, 
in ihren Hauptgrundzügen der poſitive 
Ausdruck für das, was der Geſetzgeber als ſtörend und 
verletzend fiir ein wohlgeordnetes Staatsleben betrachtet 
wiſſen will. Keinem Bedenken kann es hiernach unter⸗ 
liegen, eine Schriſt, welche, — wie die hier in Rede 
ſtehende, — ihrem Gegenſtande und ihrer ganzen Dar⸗ 
ſtellungsweiſe nach, nicht für einen engeren Kreis von 
Leſern oder nur für Gelehrte beſtimmt, 
größeren Publikum zugänglich iſt, für gemeingefährlich 
zu erachten, ſobald dieſelbe den Zweck verfolgt, den Un⸗ 
grund und die Nichtigkeit aller Religion, vornehmlich 
des Chriſtenthums, ſei es im Gewande ſpekulativer, fei 
es hiſtoriſcher Forſchung, darzuthun, und den Atheismus 
mit ſeinen Conſequenzen an 
Und dies iſt unzweifelhaft die 
ten Schrift. 
digend, 
als das wahre und we 


Tenor des Erkenntniſſes 


zu ſuchen. 


gen beſorgen la 
zum Mindeſten 


deren Stelle zu ſetzen. 
Tendenz der inkriminir⸗ 
m völligen Atheismus hul⸗ 
ine Anſicht über Religion 
ſentliche Ergebniß der geſchicht⸗ 
lichen Entwickelung des achtzehnten Jahrhunderts dar⸗ 
Dieſe, die Religion Überhaupt, und insbeſon⸗ 
ende Richtung ſpricht ſich, — 
ſoweit die Schrift nach dem oben Geſagten hier Ge⸗ 
in kann, — in denjenigen 
dem auge des e 
f . r No. 1. bis 8. und No 10. angegeben find, 

4) Seite 197 und 198 bis zu den Worten „Aus wührend die Stelle zu 9. einen ungebührlichen Angriff 
auf alles Beſtehende enthält. 
Verbot des Debits für dieſe Stellen mit Rückſicht auf 
§. 10. der Verordnung vom 30. Juni 1843 keinem 
Bedenken. Zwar hat der Verleger, in der Beantwor⸗ 
tung der Klageſchrift des Staats⸗Anwalts, die Anſicht 
daß es ſich hier um eine rein 
Nicht blos die mitgetheilten 

Thatſachen, fondern auch die Reſultate, die der Verfaſſer 
daraus zieht, feine Reflexionen und die daraus im Gan⸗ 
zen hervorleuchtende Anſchauungsweiſe ſoll lediglich als 
das Produkt hiſtoriſcher Forſchung erſcheinen. 
darum glaubt der Verleger für den Verfaſſer eine un⸗ 
beſchränkte Freiheit der Aeußerung in Anſpruch nehmen 
und bei vorhandener Meinungsverſchiedenheit die Wider⸗ 
legung deſſelben nur von einer, auf die Sache ſelbſt 
eingehenden, wiſſenſchaftlichen Kritik erwarten zu dürfen, 
— daß jedoch dieſe Anſicht der Lage der Sache nicht 
Es iſt nicht Sache der Cenſur, 
die Anſichten des Verfaſſers und ſeine hiſtoriſche Auf⸗ 
faſſung wiſſenſchaftlich zu prüfen und zu widerlegen. 
Sie befindet ſich auf dem Boden des poſitiven Ge⸗ 
es Verfahrens vors 
welche den Grund 
tlich die chriſtliche 


ſucht der Verfaſſer ſe 


zuftellen. 
dere die chriſtliche, anfeind 


genſtand der Erörterung fi 
Stellen aus, 


Hiernach unterliegt das 


geltend machen wollen, 
hiſtoriſche Arbeit handle. 


entſpricht, leuchtet ein. 


ſetzes, welches ihr die Richtſchnur ihr 
zeichnet, und danach ſind Schriften, 
überhaupt und namen 
als für den Zuſtand des Volks ver 
breitung, nament 

rhindern (Cenſur⸗ 


aller Religion 
Religion angreifen, . 
derblich zu erachten, und ihre Ver 
unter dem größern Publikum, zu ve 
Juſtruction ad. II). Ein gleiches Ver 
die übrigen Stellen 3 ar 


a. 612 — * 


Thatſachen, theils iſt die Beurtheilung des Verfaſſers des Königs Majeftäe die Rede, um Erhaltung der Lehr⸗ 
ſo gehalten, daß ſie die durch die Cenſur⸗Inſtruktion freiheit. 
gezogenen Grenzen nicht überſchreitet. Es hat daher (Aach. Z.) Von allen Bekanntmachungen, die man 
dieſen Stellen, ſo wie demjenigen Theil der Schrift, von Seiten der Regierung mit Sehnſucht baldigſt er: 
wegen deſſen der Staatsanwalt keinen Antrag auf ein wartet, nehmen die Veröffentlichung des Staatsbudgets 
Dedisverbot gemacht hat, der freie Debit nachgelaſſen und des Poſttarifs die erſte Stelle ein. Das Erſtere 
werden mülſſen. Nach F. 13. der Verordnung vom iſt ſchon ſeit drei Jahren nicht veröffentlicht worden 
30. Juni 1843 kann es endlich keinem Zweifel unter⸗ und die geſetzliche Zeit iſt mithin bereits verſtrichen. 
liegen, daß der Verleger wegen des ausgeſprochenen Der hauptſächlichſte Grund dieſer Verſpaͤtung ſcheint 
theilweiſen Debitsverbots keinen Anſpruch auf Entſchä⸗ wohl darin zu liegen, daß man daſſelbe ſo ausführlich 
digung gegen den Staat zu machen hat, da hier keines⸗ als möglich mittheilen will. Man iſt fehr darauf ge⸗ 
weges, wie das Geſetz erfordert, beſondere Umſtände vor⸗ ſpannt, ob man nur finanzielle Anſchläge, ein eonto 
liegen, wonach der Betheiligte die aus der Schrift dem finto, (wie ſich die Kaufleute ausdrücken) oder aber die 
gemeinen Wohl drohende Gefahr nicht hätte vorhersehen wirklichen Einnahmen und Ausgaben veröffentlichen wird. 
können. Auch hat der Buchhändler Egbert Bauer aus⸗ Auch iſt man neugierig zu erfahren, ob die Einnahmen 
drücklich erklärt, einen ſolchen Anſpruch nicht erheben ee, 5 ſtattgehabten Bu 
u wollen. mäßigung ſich 4 en. Viele find der Mei⸗ 
f Hiernach iſt überall, wie geſchehen, zuerkennen geweſen. nung, daß die befürchteten Ausfäue durch die größere 
Berlin, den 2. Februar 1844. Konſumtion vollſtändig gedeckt worden und der Fiskus 
Das Königliche Ober⸗Cenſur⸗Gericht. nicht bedeutend nn 2 kann. Ueber die noch 
G. S) Setewach, ach erfolgte Berechne des Pott het man 
f hier verſchiedenartige Vermuthungen, das Wahrſchein⸗ 
lichſte iſt wohl, daß man denſelben fo viel als möglich 
mit dem öſterreichiſchen und ruſſiſchen Poſtvertrag in 
Uebereinſtimmung zu bringen bemüht iſt. Bei dem 
blühenden Zuſtand der preußiſchen Finanzen iſt auch kein 
zureichender Grund erdenklich, uns in Beziehung auf 
das Porto nachtheiliger als die kaiſerlichen Unterthanen 
zu ſtellen. Man fllrchtet mit Recht einen großen Lärm 
und kann es daher der Regierung nicht verargen, wenn 
ſie mit beſonderer Ueberlegung zu Werke geht. Wir 
hoffen, daß man diesmal wird ſagen können, „was lange 
währt wird gut.“ 


(Weſ. 3.) Der Eriminal⸗Director Tem me wird nicht 
den preußiſchen Staatsdienſt verlaſſen, vielmehr in 
einigen Tagen nach Tilſit, wo er zum Stadtgerichts⸗ 
Director mit Zulage ernannt worden iſt, mit ſeiner 
Familie abreiſen. Man ſagt, daß ſeine Abweſenheit 
von Berlin nur eine vorübergehende ſein wird, der⸗ 
ſelbe vielmehr zu einem größern Wirkungskreis bald 
berufen werden wird. 


für Rußland, aber die Zahl derer, welche die Kuen | 
durch conſtitutionelle Inſtitutionen geſchwacht ſehen mite 
ten, iſt gewiß auch nicht groß. Der Widerwille gh 


alles ruſſiſche Weſen iſt nur durch die ce 


fo groß geworden; hört dieſe erſt einmal a 
tritt an ihre Stelle ein liberales Handelsſyſtem, 
alle Parteien gewinnen müſſen, ſo wird die Ant 
zwar nicht in Sympathie umſchlagen, aber doch hi 
ihren gehäffigen Charakter verlieren. — Im Nackt! 
reiche Polen herrſcht dermalen eine allgemeine Spa 
nung, denn jeder fühlt, daß eine Criſis vor der 7 
7 ſollen die Schlagbäume fall 
gewiß zum Segen des Landes, aber mit Paszki⸗ 
Rücktritt, — falls er ſich beſtätigt, woran man 41 
mag — wird alle 
ſiſche Weſen, zum Nachtheil des polnifipen ein enefehi 


Deu chlan tt 


Stuttgart, vom 15, März. M. au 
wird kein offizielles Bulletin über N 65 
Majeſtät des Königs ausgegeben. Wir können b 
aus guter Quelle verſichern, da daſſelbe fortwähn 
befriedigend iſt, und daß der König eine ganz gute 
gehabt hat. — Der König hat den von der Eiſenbal 
Kommiſſion einſtimmig beantragten Bau einer „EN 
bahnlinie von Ludwigsburg nach Stuttgart, von u 
Art nach Cannstadt und von da auf dem rechten Ned” 
Ufer bis Eßlingen, mit dem Hauptbahnhoſe zu Sun 
gart in dem Quadrate zwiſchen der Schloß⸗ Könige 
Kronen- und Friedrichsſtraße vollſtändig genehmigt. Wi 
dürfen nun hoffen, daß in den nächſten Tagen die de 
beiten beginnen und raſch fortgeſetzt werden. Ne: 

Karlsruhe. (Karlst. 3.) In der 19ten Sigi 
der erften Kammer wurde ein Schreiben der pereimigt" 
Obergerichts⸗Advokaten in Mannheim vorgelegt, wo 
ſie ihre Bemerkungen über den, der Kammer vorgelegt! 
Geſetzentwurf, die Gerichtsverfaſſung des Großherz 
thums Baden betreffend, in einer an die Kammer! 
glieder zu vertheilenden Druckſchrift übergeben. 

Leipzig, vom 16. März. — Geſtern wurde du 
Sächſiſch⸗Bayerſche Eiſenbahn bis Crimmitzſchau 
allgemeinen Verkehr übergeben. 

Frankfurt a. M., vom 13. März. (Schw. N 
Man vernimmt in hieſigen Kreiſen, die von Oesterreich 
übernommene Vermittelung der zwiſchen dem deutſ 1 
Zollverein und Hannover obwaltenden Wide 


8 Großherzogthum Poſ un Ne) ak dem Herrn Präſidialgeſandten, Grafen v. Min 
Ueber die Anläſſe zu de rengen Verfahren ‚unferer Bellinghauſen, perſönlich üb werde 4 
Regierung gegen die — — Gelee bei seh. Überunan 5 


5 N N ei] Luxemburg, vom 13. März. „ Pr. 3 
uns kaum noch ein Zweifel, denn allgemein findet die ſeiner neueſten Verordnung über die Kirchen⸗Vertwaltum 
Anſicht Glauben, daß in der jüngſten Zeit ein möglichſt 


r ſagt Herr Laurent ausdrücklich: „Sämmtliche Regie 
enger Anſchluß der drei großen ſogenannten nordischen] der Kirchen⸗Verwaltung werden in der 2 Span 
Mächte an einander zu Stande gekommen ſei. Die | 


als der Volksſprache unſeres Landes, gefii es 

Sendung des Grafen Orloff nach der deutſchen Kaiſer⸗ gebührt, daß 15 Nec! — Aigen Bea 
Er 1 en See fg ee . das verſtehen und kennen, wofür ſie verantworlich ſind⸗ 
g . 3 \ e ge⸗ mL 
nöthigt fah, früheren Verträgen nachzukommen, fo . Deſter reich. 11 
es dafür nicht getadelt werden; trat die Nothwendigkeit t. Schreiben aus Wien, vom 18. Marz. —. 3 

der Ausführung einer früheren e c ein, ſo ar 171 7 2 6 0 1 7 9 Regierungs- Cite 

j 8 Berlin vom 19. März. — Ob⸗ mußte fie erfolgen. Preußen trifft daher für ſein jetzi⸗ wodurch die Aufhebung des rankirungs⸗Zwang 
de ges Verfahren kein Vorwurf, ſondern höchſtens für feine. I we Gragſponden aus Oeſterreich nach Frankrel 
bisherige Nachſicht, und die ſollten doch gerade die Mal⸗ 11 Colonsoſbritnnnken und den engliſchen Beſitzungel 

contenten ihm zum Verdienſt anrechnen. Die harten 9. 3 Paris = Grund eines am 30. Novem 
Angriffe daher, welche die preußiſche Regierung ſeit eini⸗ Bi Correß Arc in, karg Vertrags, und ebenſo 0 
agen in gewiſſen engliſchen Blättern wegen feines | die Ds aus Oeſterreich nach Seres, Salon 
gen Tag gewiſſen engliſch gen fi und Conſtantinopel, wenn deren Berk em 
Verhaltens gegen die polniſche Emigration erfährt, zer⸗ Samdpop+ Courfe Über Belgrad geſchieht derung auf e rt 
fallen in ſich und ſind nichts als der Ausfluß 10 „ Belgrad geschieht, und umgekeh 
arteianſicht, die ſich unter anderen Umſtänden freilich |". 7 10 5 
= verſchieden ausgeſprochen hat. Macht doch Frank⸗ i aufgehoben. und die hieſte zu entrichtenden Porto? 
reich, das conſtitutionelle, liberale Frankreich, von An: 
Berechtigung, die ſpaniſchen Emigranten von der Pyre⸗ 
näengrenze fern zu halten, in einer ſolchen Ausdehnung 
Gebrauch, daß ſogar der Mann, — a 
i den rechtmäßigen Thronerben hält, fern von | 
2 inniges Einverſtändniß unſerer ‚Regierung mit] zen Pe Een gefangen gehalten wird! Doch 
f es giebt eine Partei, die nie auf dem Rechtsboden ſteht, 
2 in alles bitter tadelt, was nicht ihren Sonderzwecken 
„dient. Es iſt nicht u einlich, daß auf anderem 
Boden Umwälzungen — werden, und daß die 
engere Verbindung der drei Mächte den Ausbruch der: 
ſelben verhindern wird; wenigſtens iſt es nicht glaublich, 
daß die noch kaum beſchwichtigten ſerbiſchen Zuckungen 
ſich in den öſtlichen Donaufürſtenthümern aller dortigen 
5 ——— wiederholen ſollten. a. 
entente cordiale der drei nordiſchen Mächte der In. Legen Rußlands kräftiges Einſchreiten, falls es 
ch ae ldi de ichn einmenben und Preußen muß Ruß⸗ 
Bertram en laſſen, denn Preußens nächstes Ziel in 
een auf den öſtlichen Nachbar iſt die Beſeitigung 
wie dier wölleitivſyſtems und dies Syſtem iſt, 
ke Tode äftene allgemein vorausgeſetzt wird, iz 
e nahe. Was hätte Preußen dabei, ſich 


„ * reiben aus Berlin vom 19. März. — 
Der Tod 5 Königs Karl XIV. Johann von Schwe⸗ 
den war ſchon geſtern Morgeu in unſerer Hauptſtadt 
bekannt. Die Nachricht davon war mit ei 
licher Gelegenheit in der Nacht vom 17ten zum 0 2 
bei dem am hieſigen königlichen Hoflager beglaubigten 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
Schwedens, Baron v. d'Ohſon eingetroffen, und ſchon 
am frühen Morgen ſah man das Perſonal der Ge⸗ 
ſandtſchaft wie alle dazu gehörigen Domeſtiken in tiefer 
Trauer erſcheinen. Dem Vernehmen nach iſt zugleich 
mit dieſer Trauerkunde die Nachricht eingetroffen, daß 
ſich in den Verhältniſſen der Geſandtſchaft nach dieſem 
Ereigniß nichts ändern wird. Von unſerer Seite iſt 
erſt, wie bekannt, am Anfange d. J. ein neuer Ge⸗ 
ſandter am königlichen Hofe in Stockholm in der Per⸗ 
ſon des Kammerherrn Grafen von Galen beglaubigt 
worden. Es wird daher auch dort keine Veränderung 
in dieſer Beziehung vorkommen. — Wir ſahen in die: 
ſen Tagen hier wieder viele Perſonen von hoher Aus⸗ 
zeichnung aus den verſchiedenſten Richtungen eintreffen. 
Außer dem Herzog von Naſſau und ſeiner Gemahlin, 
dem engliſchen Commiſſarius Herrn Waard nebſt 
Gemahlin, trafen von London auch Herr de 
Stoeckel, einer der Legationsſecretaire der kaiſerlich 
ruſſiſchen Geſandtſchaft daſelbſt; Herr Burghard, der 
preußiſche Conſul in Liverpool, und der Graf Broſſard, 
als Courier von St. Petersburg nach Paris zurück⸗ 
gehend, hier ein. Der regierende Fürſt von Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershaſen benutzt ſeinen Aufenthalt in unſerer 
Hauptſtadt zur Beſichtigung nicht allein der Merkwür⸗ 
digkeiten, ſondern auch vieler wiſſenſchaftlichen und ge⸗ 
werblichen Inſtitute, Kunſtwerkſtätten u. f w. — Heute 
in den Morgenſtunden fand die feierliche Beerdigung eines 
ehrenwerthen Jubilars, des Geh. Poſt⸗ und Kammer⸗ 
gerichtsrath a. D. Ballhorn ſtatt. 


Aachen, vom 16. März. — Heute iſt der preuß. 
Geſandte am engliſchen Hofe, Herr Bunſen, von Lon⸗ 
don nach Berlin hier durchgereiſt. 


zu machen gedenke. Bekanntlich war dieſer Mo⸗ 


Be Sie werden in einigen Zeitungen mit großer 
ein die Nachricht finden, daß diesseits wieder, 
er heils auf den frühern Grundlagen, das Cartell 

ußland adgeſchloſſen ſei, und daß ſolches auf ein 


Freude und dankbarer Anerkennung des raſtloſen St 
bens der hieſigen Regierung: die Pie: 0 
ſeln des Verkehrs mehr und mehr zu beſeitigen, aufg 


gouleme abermals eine merkliche Be er i 
die zu neuen Hoffnungen berechtigt. al 195 1 
aus Presburg lieſt man, daß auch die Magnatentafil 
bei Gelegenheit eines, in einer ihrer letzten 2 amm 
lungen gefaßten W i ſich 55 
Beſteuerung des Adels ausgeſpro en — Heute 
haben die Donau⸗Dampfboote 15 Naher ap der 
Heiter wischen An; und fee wieder begonnen. — 
Vorige Woche hal Se. Faifert, 0 


eine Reiſe na Jog e 
einer To her Prag unternommen, um der Einſetzung 


1 Dan Marie, ale Kos d 
re Zeitung früher als irgend eine brachte. a4 „nenftiftes beisumohnen, Geg 
J | Bi München We wird ſich der genannte Erzh. nach 
(Magd. 3.) Die Bewegungen in der Studentenwelt 

ſind durch die jetzt eintretenden Ferien und das Verwei⸗ 
ſen Vieler ſehr in den Hintergrund getreten. Man er⸗ 
wartet, daß bis zu Anfang des er Semeſters Maß⸗ 
regeln ergriffen ſein werden, welche auf die eine oder gezogen wird! Ueberdie ; A 

i andere Art dieſen Bewegungen Einhalt thun kön⸗ ſchon auf eine a eg 1 pi Bar 
nen. Es heißt ſogar, daß der Leſeverein wieder auf⸗ reich hingewieſen, 3 
leben und nicht auf Hinderniſſe ſtoßen werde. — Es je mehr die weſtliche Propaganda ſich zu regen anf 
iſt von einer Eingabe der philoſophiſchen Fakultät an] Im preußiſchen Volk wurzeln gerade keine Sympathien 


denden Vermählung ſei 

8 g feines Sohnes des Erzherzogs AP 
Bo zul der Prinzeſſin Hüldegard k. H. 1 
le hört, wird ſich der greife Erzherzog bei diefer | 
genheit von ſeinen beiden jüngern Söhnen, den Erz⸗ 
herzogen Carl Ferdinand und Friedrich, b 


Der Marineminiſter hat den Befehl nach Toulon 
geſchickt, die Levanteflotte zu verſtärken. Eine gleiche 
Maßnahme ſoll auch von Seiten Englands getroffen 
werden. (5) N 

Die Erzbiſchöfe und Biſchöfe der Kirchenprovinzen 
Rheims und Cambry haben eine Denkſchrift, die Frage 
von der Freiheit des Unterrichts betreffend, an den Sie⸗ 
gelbewahrer, Juſtiz⸗ und Cultminiſter Martin gerichtet. 

Der Constitutionnel iſt heute um die Summe von 
432,500 Fr. verkauft worden; er wurde den Herren 
Merruau und Veron zugeſchlagen; das Blatt wird 
reorganiſirt, bleibt aber Organ der Oppoſition (rechten 


| i IR 
dend und St. Maj. dem König von Preußen abge⸗ 


Hachen Vertrag, durch den eine neue regelmäßige Poſt⸗ 
aug Re zwiſchen St. Petersburg, von Kronſtadt 
Jede der 1 von Swinemünde aus, begründet wird. 
deſonderes D Regierungen wird für dieſen Zweck ein 
beide Dam ee von 250 Pferdekraft unterhalten; 
Englands 7 bote ſollen in den vorzüglichſten Fabriken 
werden. Die möglichſter Vollkommenheit angefertigt 
Jahre 184771 Seepoſt⸗Verbindung beginnt mit dem 
em Beginn ve Fahrten fangen in jedem Jahre mit 
an und e ee im finniſchen Meerbusen 
belden genannt is zum Eintritt des Winters. Von 

ab., Für die — geht wöchentlich ein Dampfboot] Centrums). g f 
(gung fiat rief⸗Beförderung ſoll keine beſondere Ent⸗ Marſeille, vom 10. März. — Unter den niedern 
na e das Briefporto richtet ſich genau] Klaſſen, beſonders unter den Marktweibern, war das 
eiden ien e 8 des am 2 Juni 1843 zwiſchen Gerücht verbreitet, daß Heinrich V. am Tage der An⸗ 
don den Paſſa wi abgeſchloſſenen Poſt⸗Vertrags. Die kunft des Herrn Berryer auf einem Dampfſchiffe in 
aunsport⸗Preſſe fol und ihrem Gepäcke zu erlegenden] Marfeille eintreffen werde, um von ſeinem Königreiche 
wohls beſtimmt Eh nach dem Intereſſe des Gemein⸗ Beſiz zu nehmen. Mit eigenen Augen ſahen wir, daß 
Gewinn von dem 8 da beide Regierungen keinen] einige hundert alte Marktweiber auf der Tourette (einem 
ihre Auslagen deck nternehmen erzielen, ſondern nur Hügel hart am Meere) der Ankunft Heinrichs V. ent⸗ 
um Schluſſe d en wollen. Der Vertrag bleibt bis gegenſahen. Das Ende vom Liede war, daß die Legiti⸗ 
11 es Jahres 1856 in Kraft. miſten dei Berryers Erſcheinen viel Lärmen gemacht, 
e i ü ‚ 
Frankreich. in ee, geſchrien und ihre weißen r geſchwun 

S pan i e n. 


has vom 14, März. (Spen. 3.) Berryer iſt 
ee d. Nachmittags in Marſeille angekomwen; 
wurde, 3 ein Sonntag zu ſeinem Einzuge gewählt! Paris, vom 15. März. — Das Gerücht von einer 
auf der Bare natürlich der größte Theil der Bevölkerung] Emeute zu Madrid hat ſich nicht beſtätigt. Dagegen 
wird nun offiziell aus der ſpaniſchen Hauptſtadt vom 
9. März gemeldet, daß Alicante ſich am 6. März 


ungefähr 1577 einige Wagen mit ſeinen Freunden und 
Olgten zu > junge Leute aus legitimiſtiſchen Familien i 
bloßem ele dem Wagen, in dem Hr. Berryer mit auf Discretion ergeben und der Inſurgentenchef Bonet 
lumen (ken ein großes Bouquet von verdorrten die Flucht ergriffen hat. Carthagena wird dem gege⸗ 
grüßend De les) in der Hand und rechts und links benen Beiſpiele bald folgen. Nach einer Mittheilung 
f einige W. Von dem Balkon feines Hötels richtete | aus Perpignan ſoll ſelbſt Bonet bereits ergriffen und 
eum aber d. orte des Dankes an die Menge. Indeß ſammt mehreren Offizieren und Unteroffizieren der In⸗ 
Mater d Polizei⸗Commiſſar mit einer Compagnie ſurgenten in Kraft der Beſtimmungen des Martialge⸗ 
2 die Trommelſchlaͤger voran, und ſäuberte den] ſetzes ſofort erſchoſſen worden ſein. Aller Orten bleibt 
EE en en BE OR ae Vaaa  B 
0 a es x . 
95 Saen ab. Abends im Theater verlangte Man ſpricht von der Vermählung des Generals Pen 
Gum ſtürmiſch die Marſeillaiſe, welche] mit der Schweſter des Hrn. Munoz. 
Lee Manifeftation auch zum großen Verdruſſe der 
ieh miften ſtattfand. — Berichte aus Malta v. 19. Febr. 2 P N. t . 8 1 | —8 
bütüc daß ſämmtliche engl. Linienſchiffe im Mittelmeere Aus Liſſabon hat man Nachrichten vom 7. März. 
ar lich den Befehl erhalten haben, nach England Sie melden noch nicht die Unterwerfung der Inſurgen⸗ 
urückzukehren. Dieſe Maßregel ſcheint in Bezug ten, die ſich in die Provinz Almeida gezogen haben. 
UF die neueſten Verwickelungen der engliſchen und fran⸗ Es fehlt an genauen Angaben über ihre Stärke. Ge⸗ 
e in Konſtantinopel unbegreiflich und neral Bomfim ſoll erklärt haben, er werde ſich eher un⸗ 
10 ae Grund haben. — Briefe aus ter den Ruinen ber Feſtung Almeida begraben, als die 
den ſich wieder in 9 r bewaffneten Ban⸗ (heilige Sache aufgeben, für die er ſeinen Degen gezo⸗ 
1 zebirgen und an der Küſte des] gen. Trotz dieſer Prahlerei hat Bomfim noch nicht 
adriatiſchen Meeres zu zeigen anfan 4 1 A N 1 
G . 5 agen ;; gen. Die Militär⸗ einen einzigen Schuß gegen die Truppen der Regierung 
Lommiſſion in der Romagna hatte ihre Urtheile über] gewagt. 5 | 
die Unruheſtifter des vorigen Jahres bereits gefällt und 91 1 
ſie zur Beſtätigung verſiegelt nach Rom abgeſchickt. Großbritannien. 
agegen war der Präſident der Commiſſion, der Com⸗ 
mandeur der Carabiniers, im verbrecheriſchen Umgange 
4 der Frau eines der Gefangenen überraſcht worden, 
5 er die Begnadigung ihres Mannes verſprochen hatte, 
as natürlich großes Aufſehen verurſachte. 
of 3.) Ich vernehme aus guter Quelle, daß der 
Yan ral Dupetit⸗Theuars ſchon früher vom Miniſterium 
2 deinem Commando zurückberufen war, als man 
1er meinte; binnen Monatsfriſt wird er ſchon in einen 
anz. Hafen zurückerwartet. () Der Admiral Hamelin 
definitiv zu feinem Nachfolger ernannt. 
. Urſache zu dem in Nr. 68 erwähnten Cirkular 
Miniſters der Juſtiz und des Cultus, welches die 
chtung der Religionsfreiheit befiehlt, waren mehrfach 
ngegangene Klagen, daß in denjenigen Gemeinden, wo 
0 zu wenige Proteſtanten befinden, um einen eignen 
farter halten zu können, dieſe häufig in ihren Reli⸗ 
dions- Uebungen durch die kathol. Prieſter behindert wer⸗ 
5 Es vereinigen ſich nämlich in manchen Gegenden 
rankreichs die in verſchiedenen Orten wohnenden Pro⸗ 
nten zu gemeinſamen gottesdienſtlichen Uebungen, 
Wobei denn ein Pfarrer dieſes Cultus, wenn er auch 
t in einem der Orte anſäßig iſt, den Gottesdienſt 
halt. Dies hat man zu behindern geſucht. Das 
la des Miniſters nimmt dieſe proteſtantiſchen Ver⸗ 
ammlungen in Schutz; es gedenkt derſelben ausdrücklich, 
und verlangt, daß der Begriff der Religionsfreiheit in 
möglicht ausgedehnten Sinne aufgefaßt werden ſolle. 
N ie Commiſſion der Pairskammer hat die Prüfung 
es Geſetz⸗Entwurfs wegen des Sekundär⸗uUnterrichts 
9 und die Nothwendigkeit anerkannt, 15 die 
en und weltlichen Schulen eine gleichmäßige Norm 
auhuelan chen Sch e gleichmäßig 


de e ee während des Mahles, an 
ſämmtliche Truppen Boch befondern 7 9 und 
plätzen theilnahmen, als auch Br ausgebreiteten Lagers 
die Königin in Begleitung de i wo der König und 
lergis die ausgedehnten Kagerreihen ee Ka⸗ 
tönte ununterbrochen ſchallendes eee er⸗ 
Bewohner Athens, jeglichen Sandes, Faſt alle 
ſchlechts, waren dieſem volksthümlichen Shan und Ge⸗ 
ſtrömt und alle umgrenzenden Hügel e zuge⸗ 
Menſchenmaſſen bedeckt, welche mit Schmauß * n 
und Tanzen einer von keinem Exceß geſtörten 8 
ſich hingaben. Nur am weſtlichen Ende des Jupiter. 
tempels konnte man ſchon zum Beginn des Feſtes zwei 
Gruppen ernſthaft ſchweigender Männer bemerken, welche 
Speiſe und Trank verſchmähend und in düſtere Gedan⸗ 
ken verſunken, nur ihr Cigaretto rauchten und mit zur 
Erde geſenkten Blicken um zwei ſchwarze Fahnen ver⸗ 
ſammelt im Kreiſe lagen, von denen die eine, die in 
die Fremde vertriebenen Macedonier, die andere, die am 
3. (15.) Februar beeinträchtigten Kretenſer, zur Auf⸗ 
ſchrift hatten. An der Kretenſerſchen waren noch fol⸗ 
gende Stellen aus dem 137. Pfalm in großen Schrift⸗ 
zügen bemerkbar: „An den Waſſern zu Babel ſaßen 
wir und weinten, wenn wir an Zion gedachten. Unſre 
Harfen hingen wir an die Weiden, die darinnen find, 
Denn daſelbſt hießen uns ſingen «* Singet uns 
ein Lied von Zion. Wie ſollen wir aber des Herrn 
Lied fingen in fremden Landen? Vergeſſe ich Dein Je⸗ 
ruſalem, ſo werde meine Rechte vergeſſen. Meine Zunge 
müſſe an meinem Gaumen kleben, wo ich Dein nicht 
gedenke, wo ich nicht laſſe Jeruſalem meine höchſte 
Freude ſein.“ Da man wegen dieſer Expoſition, welche 
auf jenen Congreßbeſchluß der Nichtvertretung der Com⸗ 
munitäten Bezug hatte, einige Aufregung im Volke 
nicht mit Ungrund befürchtete, ſo gelang es endlich den 
vereinten Bemühungen der Militair⸗ und Civilpoligei, 
jene Fahnen fortbringen und ihren ſtörenden Anblick 
der reizbaren Menge entziehen zu laſſen. — Die Mi⸗ 
niſter Metaxas und Schinas ſind (wie geſtern gemeldet 
worden) am 24. Febr. aus dem Miniſterium ausge⸗ 
ſchieden; das Geſammtminiſterium wurde hierauf gebil⸗ 
det aus: Kanaris Präſidium und Marine, Draſos Man: 
ſolas Finanzen und auswärtige Angelegenheiten, Melas 
Juſtiz und Cultus, Lontos Kriegsweſen und innere An⸗ 
gelegenheiten. Ungeachtet einer wahrnehmbaren Gäh⸗ 
rung wurde die Ruhe der Hauptſtadt nicht geſtört. 
Die gemäßigte Partei hat einen wahren Triumph ge⸗ 
feiert. Die Zeitſchriften Aeon, Eipis und Anerartitos, 
welche zur Partei Metaras gehören, haben ſeit jenem 
Tage ihre Blätter mit Trauereinfaſſungen ausgegeben. 


Osmaniſches Reich. 

en Aus einem Schreiben aus Jaſſy, vom Sten 
März, — Um unſer Unglück voll zu machen haben wir 
Faſtenzeit. Drüden in Europa wiſſen fie nicht, was 
das heißt, 7 lange Wochen ſolche Speiſen auf dem 
Tische zu ſehen, 7 Wochen ranziges Baumöl, doch nein, 
ſelbſt dieſes iſt die erſte und letzte Woche nicht erlaubt. 
Rur an 2 Tagen in dieſer ganzen Zeit dürfen Fiſche 
gegeſſen werden. Unmöglich iſt es mir, Ihnen alle 
fe | die Molusken und Polppen mit ihrem unerträglichen 
Verweſungsgeruche, die Barszez's à la Polonaise, und 
was irgend ein wahnwitziger, griechiſcher Koch zur reli⸗ 
giöſen Kaſteiung erdacht, aufzuzählen. Es kommen Schnek⸗ 
kenragouts, Grünzeug, aber alles entweder nur gekocht 
im bloßen Waſſer, oder mit ſchlechtem Baumöl ange⸗ 
macht, auf den Tiſch. Nur der Nachtiſch, der aus 
getrockneten Früchten und türkiſchen Süßigkeiten beſteht, 
entſchädigt in Etwas. Mache man die Strenge in jes 
ner Faſtenkaſteiung den Moldauern nicht zum Vorwurf, 
ich hab in Polen den gemeinen Mann die ganzen Faſten 
hindurch nur Brot mit Aſche beſtreut eſſen ſehen, was 
viel härter iſt als hier, wo der Bauer wenigſtens ſeine 
Mamaliga, (eine Art Pudding aus Maismehl) ein 
wohiſchmeckendes und nahrhaftes Gericht, hat. Die 
griechiſchen Chriſten ſind überdies hier viel toleranter 
als in manchen andern Ländern die Katholiken und der 
Aberglaube iſt dem Bauer geblieben. Hier iſt der Aber⸗ 
glaube das Eigenthum des Bauers und des Popen, 
welcher letztere mit jenem auf gleicher Stufe ſteht; und 
ich höre gern den Bauer erzählen vom böſen Auge und vom 
Vampir, und wie die Mäuſe zu Fledermäuſen verzau⸗ 
bert ſeien, weil ſie vom heiligen Oſterbrodte genaſcht, und 
wie ſie das böſe Gewiſſen und der Fluch Nachts her⸗ 
umtreibe, unſeelig und ruhelos ihre flackernden Flugfigue 


— 


Lande nur wenig Intereſſe zu erregen. Man iſt fa 
allgemein der Anſicht, daß das große Reſultat ihrer Ar⸗ 
beiten eben in nichts Anderem beſtehen wird, als daß fie eine 
Maſſe Materialien ſammelt, welche ſodann bei Seite 
gelegt werden können. Auch iſt die Geſchichte ähnlicher 
Commiſſionen noch in zu gutem Andenken, als daß man 
ſich irgend ſauguiniſchen Hoffnungen hingeben 
Niederlande. 

aag, vom 15. März. — Man ſagt, daß wegen 

8 aus Limburg ein Cabinetsrath gehalten 


de, um über die Haltung zu berathſchlagen, welche 
de 9 re ch dieſer Provinz annehmen 


müſſe. U m 
3 t a Lane e n. x 
Rom, vom 4. März. (A. 3.) Der Graf von 
Aquila, Bruder des Königs beider Sicilien, der ſic am 
22. Febr., in Neapel auf einer königl. Fregatte nach 
Braſilien eingeſchifft hat, wo er die Prinzeſſin Donna 
Januaria ehelichen wird, bleibt ganz in Braſilien, er⸗ 
hält den Titel kaiſerliche Hoheit und wird mit ausge⸗ 
dehnten Ländereien vom Kaiſer, ſeinem Schwager, beſchenkt. 
— Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, deſſen 
Reiſeplane ſich nach mehreren Ländern des Mittelmeeres 
erſtrecken, fühlt ſich von Roms Merkwürdigkeiten zu ſehr] ren in der Luft beſchreibend. Es iſt darin wenigften 
angezogen um die ewige Stadt fo ſchnell zu verlaſſen, Poeſie. Ich bin in Jaſſy. Eine moldauiſche Stadt 
als es ſeine anfängliche Abſicht war; er wird noch bis] ſieht ſehr viel anders aus, als eine abendländiſche. 


— 


4 er na jr Die 8 00 zur Mitte d. M. hier bleiben, Eu 10 12 7 0 5 rh DIR Ban, ee Sa. 

; luß ihrer geſtrigen Sitzung mit ie che zieht ſich der ganzen Länge nach hin, die 

Stimmen gegen 60 den Geſetzentwurf über die Patente Griechenland. uliza mare (große Straße) heißt, und an dieſe en 
’ 


Athen, vom 25. Februar. (. 3.) Am 19. Febr. ſich denn nun, namenlos, nummerlos, zu beiden 
hatte die hieſige Garniſon zu Ehren des Königs und wie es der Zufall gewollt, die übrigen Häufer ae. 5 
der Königin auf einem oberhalb des Iliſſus nahe beim | wäre ein Meiſterſtück, einen Plan davon i a En 
Stadion. gelegenen Hügel ein einfaches Faſtenmahl bes | Manchmal giebt es ſogar ein Pflaſter. ei ch 
reitet, wobei Allerhöchſtdenſelben durch befondere aus der] ben laufen nun eine Unzahl 0 4 der un⸗ 
gemeinen Mannſchaft der Nationalverſammlungsſchutz⸗ alle hinkend, ſehr viele auf 32 55 ee oben 
wache gewählte Deputationen zwei von Silber reich ge⸗ geheuren Conkurrenz um einen e Menge e gebine 
arbeitete, inwendig vergoldete Champagnerkelche darge⸗ | ein geſtorbenes Thier 0 . 


und heute mit 220 Stimmen 2 

I gegen 29 den Geſetzent⸗ 
2275 8 Bezug auf das griechiſche Anlehen. er von 
arochejaquelin war heute anweſend und leiſtete, nach⸗ 
dem feine Wahl zu Plosrmel für gültig erklärt worden, 
den Eid, was eine allgemeine Heiterkeit veranlaßte. 

Der Salon (die Ausſtellung von Gemälden und an⸗ 
dern Kunſtwerken) für 1844 iſt heute eröffnet worden; 
über 4000 Perſonen haben ihn bereits beſucht. 


ſind eine große 


u außerpolizeilichen Mitteln zu greifen und verſtohlener 

We an 255 herabhängenden Kopfe eines Kalbes beim 
Fleiſher zu nagen, wofür ihnen denn diefer das Krumm⸗ 
holz in die Beine wirft, welches ſehr ſelten feinen Zweck 
verfehlt. Regle generale Wer ausgeht und hat 
feine Beinkleider lieb, trage einen Stock. Wir werden 
ſpäter zeigen, zu welchen andern Dienſtleiſtungen ein 
Stock nicht unentbehrlich iſt. Jaſſp iſt nun eine eben 

ſolche Stadt. Es bedeckt einen Hügel und einen Theil 
des Thales, in dem jener Hügel fich hinſtreckt sm 
Süden wird dieſes Thal und im Oſten von einer Reihe 
von Hügeln eingeſchloſſen, auf deren Even Bien 
griechiſche Klöſter ihre Thürme gen Himme 6 de 
nichts iſt maleriſcher, als wenn Morgens un Fri 
die goldenen Kreuze jener Thürme ihre er dt Kir 
herüberſenden zu hunderten flimmender Su en! 
den unzähligen Kreuzen der ſechszig Br me e 
— Jaſſy hat eine große Ausdehnung. n, die meiſten 
denkt, daß 60,000 Menſchen hier 560 hub an, 
Häuſer aber nur ein Rez-de-chaus 5 en. Ader 
zeln ſtehen, ſo wird man dies leicht un Dächern 
dieſe Maſſe von Häufern, mit ihren ler e 
erheben ſich die zweiftödigen Pee ifekaften zwiſchen 
und Thürme, die Metropolin, ein ei lichen Ac 
4 Pilzen (das elende Machwerk eines beutjchen chi⸗ 
; Fundament nur um einige Ellen ſchmä⸗ 

tekten, der ui das Obertheil, weshalb auch das Ge⸗ 
a a Weiſe eingefallen) und die Fahnenſtan⸗ 
955 re Konfum. O, Jaſſp iſt eine ſehr ſchöne Stadt 
gen 1 en weitem Unglücklicher Reiſender, haſt du 
Si : haft du waſſerdichte Jagbſtiefeln? Ohne dieſe 
beiden biſt du ein verlorner Mann in Jaſſy. Wie 
Venedig feine Waſſerſtraße hat, fo hat Jaſſy die Hälfte 
des Jahres ſeine Kothſtraßen. Nicht ettoa Löcher und 
Pfützen Über die dich einige Tanzmeiſterſprünge bringen, 
ſondern die ganze Straße iſt ein flüßiger Koth von der 
Tiefe einer halben Elle und darüber. Hoffe nicht, daß 
du an der Seite hin entwiſchen kannſt; da ift kein 
freies Plätzchen, um deinen Fuß dahin zu ſetzen. Ohne 
einen Fiackre bis du Gefangner in deiner Stube, getrennt 
von der Welt durch ein Mker von Koth. Serbſt deine 
Jagdſtiefeln werden dir nur einen geringen Dienſt er. 
weiſen. Du überwindeſt den Koth der Straße, aber die 
Vorbeifahrenden und Reitenden werden dich von unten 
bis oben mit Koth bedecken. Hier tritt nun als eine 


ach das Aber 
nicht im Stande ſein, zu einem 


Hinſſichtlich der Verſtändigung 
u "Überall 


ſpricht und ſelbſt di 

großer Theil der Wie e N fm 8 ſelbſt ein 
irmili 
mund eh if 
Belau 


durch⸗ 
f um den 
Jaſſy iſt eine türkiſche 
gen Turbanen werdet or hier begegnen. Nichts würde 
Selen geheerfät, 

un Cboranſpruche an einen 

Brunnen und den Pflänzengtabesken an einer a 


1 0 147 Art are Th ne 
Auch dies Volk iſt vorübergegangen mie feinen ſchönen 
Sah Hr ten Schatten Aa 
Bilgme der Gefhichte und ber dei armen anch 
im Tage. Schade nur, daß ihm vielleicht die Kanonen 
von Ibrail fein Geablied fingen. 4 
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Breslau, 


en und von dort eine Quantität ſchwarz und dein 
. Kattun entwendet. Der Diebſtahl wurde in: t 


im Sommer 1839 zu London in einem öffentlichen 


und fie. gar oft (zu London und Paris) gefehen; — 


Schlefi 


Stelle . h 
noch im Befig 10 bemerkt und die Diebin, welche ſich 


eine Kammer in ein 
zu erbrechen, wurd 


und das Dazwiſchentreken zweier Hausbewohner, die den 
fremden Eindringling auch pie zur Ar 
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Mis ſee llen⸗ 
Berlin. Vor einigen Nächten war Feuer. Es kam 
in einem Victualienladen aus. Mann und Frau wur⸗ 
den am Morgen in Unterſuchungsarreſt gebracht, weil fie 
ſchlechte Gefhäfte machten und ein verzweifelter Schritt 
nicht außerhalb der Grenzen der Möglichkeit liegt. 


Ein angeſehener Spanier ſoll in der Nähe von Ra⸗ 
venna die unquittirten Rechnungen gefunden ha⸗ 
ben, welche Julius Cäſar vor feinem Abgange aus Rom 
in die Provinz Gallien eigentlich hätte bezahlen ſollen, 
ſpäter aber zu entrichten vergeffen hat. — Die Rec: 
nungen ſind in klaſſiſchem Latein geſchrieben, und der 
glückliche Finder, ein ſehr untertichteter Mann, wird ſie 
jetzt herausgeben und als Schulbuch in Spanien ein⸗ 
führen laſſen. Man glaubt das Werk werde dem Chef 
eines großen Handlungshauſes dedicirt werden. 


In der Umgegend von Athen iſt ein verſteinerter 
Nachtwächter, eben im Begriffe, das Horn an den 
Mund zu ſetzen, ausgegraben worden. Man vermuthet, 
daß er aus dem Jahre 405 v. Ch. Geburt herrühre, 
in welchem der Spartaner Lysander Athen einnahm. 
Zwei deutſche Philologen ſtreiten ſich heftig darüber, 
ob der beſagte Nachtwaͤchter die zehnte oder eilfte Stunde 
abblaſen wollte. Ein Engländer hat aus der Miene 
des Verſteinerten den Schluß gezogen, er wollte Feuer⸗ 
lärm machen. i Freim.) 


Am 13. März ereignete ſich zu Friedberg (Wetterau) 
durch Unvorſichtigkeit folgender Unglücksfall: Der Schloſ⸗ 
ſer David Grodel legte einen alten Piſtolenlauf auf 
das Feuer, um ſolchen zu verarbeiten, und befahl ſei⸗ 
nem eehrünge Help, 10 Jahr alt, denselben heiß zu 
machen. Der Lauf entlud ſich und der Schuß ging 
durch den Unterleib des Lehrlings; die Kugel wurde 
am Rücken herausgenommen. Der Verwundete gab in 
der Nacht feinen Geiſt auf. Nach Angabe des Mei⸗ 
ſters ſoll dieſer Piſtolenlauf über 12 bis 15 Jahr unter 
allem Eisen gelegen haben und man ahnte nicht, daß 
er noch geladen ſein könnte. r e ; 


London. Am 6, März ſtand zu Nordhampton eine 
Franzöſin, Nathalie Miard, 27 Jahr alt, als Ange⸗ 
klagte vor dem Geſchwornengericht. Kläger war Se. 
Ehrwürden, Herbert Charles Marsh, Pfarcherr zu Bar⸗ 
nack bei Stamford, Sohn des unlängſt verſtorbenen 
Bischofs von Peterborough. Nathalie Miard gehört 
zu der verworfenen Frauenklaſſe, die in großen Städten 
als ein nothwendiges Uebel geduldet wird. Herbert 
Charles Marsh, der nur in äußerſter Verzweiflung oder 
halb wahnſinniger Kopfloſigkeit auf den Gedanken ver⸗ 
fallen konnte, einen Prozeß, der ihn moraliſch vernich⸗ 
en mußte, anhängig zu machen, beſchuldigt die Fran⸗ 
zöſin, fie habe ihm durch Drohbriefe vierhundert Pfund 
Sterling abzwingen wollen. Aus dem Verhör vor dem 
Lord Oberrichter Tindal, das im ausführlichſten Detail 
die Spalten der engliſchen Zeitungen füllt, ergiebt ſich, 
wie der Pfarrherr von Barnack (dem ſeine Stelle an 
1400 Pfd. St. jährlich einträgt) die Nathalie Miard 


Haus kennen lernte; — wie er von da an zuerſt in | 
ſreundſchaftlich⸗vertrautem Verhältniß zu ihr geftanden 

wie ſie ſpäter, auf feine Stellung im Leben, die ihm 
die Verpflichtung auflegte, ſeine Verirrungen geheim zu 
halten, losſündigend, ſowohl von Paris als von Lon⸗ 


iſcher Nouvelle 


deß auf der 


ren Marktdiebe die Entwendung eines 


ar Sur auf f 
e glücklich durch die Wahrnehmung 


en feſthielten, vereitelt. 


mit Purpur und köſtlicher 


Kläger auftrete, 
Serker werfen zu laſſen. 


don aus nicht aufhörte, ihn (zum öftern unter m Ml 
wand naher Entbindung) mit Geldforderungen zu 
drängen; — wie ſie auf dieſe Weiſe anſehnliche Sun 
men von ihm erpreßt hat; — und wie ſie ihm zul 
da er ſich ihren frechen Anſprilchen entziehen wollte, 

veeſchmizt als gtauſam in dem Maze zugeſtbt hat, b 
fein. Anwalt vor der Jurp erklärte, dem unglälh 
Mann ſei das Leben zur Laſt geworden, und er habe 
ſich außer Stand befunden, feine Berufspflichten zu ll 
füllen. Unter den Beweisſtücken, die der Kläger 

brachte, war auch nachſtehendes Schreiben der Sram, 
an das Opfer ihrer ſchamloſen Geldſucht: „Ich M 
hier in Stamford. Da Sie weder auf meine Bite 
noch auf meine Drohungen gehört haben, ſo fand 10 
für gut, mich hierher zu begeben, denn hätte ich 105 
London aus geſchrieben, Sie würden mich wieder ohne 
Antwort gelaſſen haben. Ich habe acht Ihrer Bal 
an mich bei mir; Sie ſtehen Ihnen zu Befehl; El 
find darin nicht wenig compromittirt, denn dieſe Beil 
datiren noch aus der erſten Zeit unſerer Bekanntschaft 
Der Grund Ihres Heczens liegt offen vor mir! Brauch 
ich nicht die Summe, welche ich von Ihnen verlang, 
äußerſt nöthig, ich würde Sie in Ruhe laſſen; aber # 
ift für mich eine Lebensfrage: ich muß 10,000 8. 


meinen Plan — für den Fall, daß Sie mein Vel 
langen nicht erfüllen — offen mitthellen. Ich ſchwöbß 
ihn auszuführen. Mein Vorhaben aber iſt: erſtens 
werde ich am Oſterſonntag in Ihre Kirche kommen 
und gleich darauf in Barnack von Haus zu Haus 
gehen, die Leute von Allem in Kenntniß zu ſetzen, w 

zwiſchen uns vorgegangen iſt; zweitens werde ich DIE 
Magiſtratsperſonen von Stamford und alle Geiſtlichen 
des Capitels zu Peterborough aufſuchen und auch den 
Viſchof ſelbſt nicht übergehen; drittens werde ich mit 
die Namen und Adreſſen aller Prälaten der Hochkirche 
verſchaffen und an alle ſchreiben; viertens werde ich MI 

London gehen und dafür forgen, daß Sie in allen JOH? 
nalen über Ihr Verhaͤltniß mit mir zur Rede geſtellt 
werden; fünſtens werde ich mich bemühen, vor den Erz 
biſchof von Canterbury zu kommen, um ihm meine 
Sache vorzutragen; — endlich will ich auch keine Mühe 
ſcheuen, um die Clariſſe auszufinden, die dann ehen ſo 
wie ich mit Ihnen umgehen wird.“ Dieſe boshafte 
Epiſtel iſt aus der Oſterwoche 1843. Die Thatſache, 
daß die Angeſchuldigte den Kläger, nachdem er in ihr 
Netz gegangen, aus 
ſie namhafte Summen von ihm erpreßt, in der neue⸗ 
ſten Zeit aber noch weitere 400 


mindeſten Zweifel. 
„Nicht Schuldig“, 
die gerechte Indignation über den ärgerlichen Lebens⸗ 
wandel eines Geiſtlichen, der ſeiner Gemeinde mit ganz 
andem Beiſpiel vorangehen ſollte, zum Theil aber auch 
die Vertheidigungstede des Anwalts der Franzöſin ber 
wogen haben, der in ungemeſſenen Ausdrücken die 
ſchmähliche Handelsweiſe des Klägers brandmarkte, als 
der (wie der reiche Mann im Evangelium!) ſich kleide 


' Leinwand und alle Tage herr⸗ 
lich und in Freuden lebe“, dabel aber als hartherziger 


um die „Mutter ſeines Kindes“ in den 


Geſtern Vormittag 


b ; 5 
Schloſſerlehrling in die 91 Jemand, wie ſich ein 
zuſammenſtehenden 
und Anſtalten 
der Taſche zu 
Rocktaſche de [ i $ “dr 
heraushängen felben einen Zipfel von demjenigen Tuche 


das ihm ſelbſt kurz vorher aus der Taſche 

Er ergriff daher den jungen 
und führte ihn einem Beamten zur Verhaf⸗ 
Mm er eben auf dem Markte begegnete. 


Mit einer Beilage. 
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haben. In bin nicht falſch; Darum will ich Ihn 
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* Liegnitz, vom 20. März. — Heute Vormit⸗ 
vs wurde unfere Stadt durch einen nicht unbedeuten⸗ 
flauf von 5 bis 700 Eiſenbahnarbeitern in 

vie Beſorgniß verſetzt. Dieſe Leute hatten ihre Ar⸗ 
5 plätze verlaſſen, drangen in die Stadt zum Glogauer 
0 herein, und ſtellten ſich vor dem königl. Schloſſe, 
da Sie der Regierung, auf. Es ward ihnen be⸗ 
der t, fie möchten durch Deputirte ihre Beſchwerde bei 
königl. Regierung anbringen; die übrigen aber 
Üßten auseinander: und wieder an ihre Arbeit gehen. 
® Deputation, aus circa 20 Mann beſtehend, ward 
10 irt. Der große Haufe erklärte aber, nicht eher 
M Platze zu weichen, bis ihre Deputirten wieder un 
et in ihrer Mitte ſeien. In der Zwiſchenzeit ſol⸗ 
Wege aus dieſer Menge verſucht haben, ſich des 
endepots der hieſigen Landwehr zu bemächtigen, 

zun ihnen natürlich nicht gelang. Als die Deputirten 
A; Schloſſe zurückkehrten, gingen die Leute wieder 
Br auseinander. Das Schauſpiel hatte ein Ende. 
Um. Gensd armes noch Militair konnten hierbei etwas 
Erſtere wurden ganz harmlos von der zuſam⸗ 
kidetretenen Menge wegen ihrer neuen Helme „Blitz⸗ 
re genannt, übrigens aber durchaus nicht inſul⸗ 
Un Der Grund dieſer Aufregung beſteht in dem 
In (de der Eiſenbahnarbeiter, bei den jetzt länger wer⸗ 
x Tagen auch größere Vorſchüſſe, nämlich ſtatt 
ür. 10 Sgr. pro Tag zu bekommen, ein Wunſch, 
n m ſo billiger erſcheint, als er auf andern Sectio⸗ 
Walter selben Bahn bereits am vorigen Sonnabend 
A et worden iſt. Die Erhöhung der Vorſchüſſe war 
Un ſchon für unſere Section vom nächſten Sonn: 
b ab beſchloſſen, allein die Leute wußten es nicht, 
N ſo Haben fie ſich eigentlich für dieſesmal umſonſt 
5 Liegnitz bemüht. Da bekanntlich die Arbeiten an 
h Eiſenbahn in Accord nach Schachtruthen bezahlt 
Wen, indem an einen Trupp von 30 bis 50 Arbei⸗ 
an die Menge der fortbewegten Kubikfuß Erde be⸗ 
int wird, und dieſer Accord von vornherein feſtſteht, 
% von einer Erhöhung oder einem Herabdrücken 
Ru, Arbeitelohnes bei dieſer Angelegenheit gar keine 
m Was die Leute verdient haben, das wird ihnen 
fg, Ende ihres Penſums doch; ſondern hier handelt es 
a um die interimiſtiſchen Vorſchüſſe, welche den Ein 
W auf das muthmaßlich Geleiſtete gezahlt werden, 
iſt es daher zu verwundern, wie die Verzögerung 


0 deen zu Bien Worfhüffen eine fo große Auf- 


N Verdienſt eines ganzen Tages ganz unnöthiger 

N N Den Leitern und Aufſehern bei 

I Eiſenbahnarbeitern aber rathen wir die größte Vor: 

10 Umficht in dieſer Angelegenheit an, denn auch in 

I liegt es, dergleichen Auftritte künftig zu 
n. 


. 5 

hen Brieg, vom 19. März. Die Einnahme des 

Wan Vereins zur Unterſtützung verarmter Bürger⸗ 
en und Waiſen im Jahre 1843 betrug einſchließ⸗ 


Vom Fuße der Sudeten, vom 19. März. 
n andel mit Landgütern wird gegenwärtig von dem 
Sad Metien-pandel in Hintergrund gedrängt; indeß 
die Spekulanten im erſtern den Muth noch 

qu verlieren, weil fie gewöhnlich einen Ausweg 
In Agen, der ihnen bis jetzt noch immer großen Ge⸗ 
nebracht hat. Und dieſer iſt die Dismembration, 
e tunter bis zur Illegalität getrieben wird, worüber 
. bereits ſchon Stimmen öffentlich laut geworden 
0 Wenn man unter ſolchen Umſtänden auch ein 
ii aut anſcheinend ſehr theuer einkauft, ſo iſt der Fall 
| Wos ſelten nicht, daß man beim Zerſchlagen deſſelben 
eh. 20 — 30 pCt. gewinnt. Vergleicht man die 
! dortigen Preiſe des ländlichen Grundeigenthums 
je nen vor etwa 15 Jahren, fo find fie um mehr 
r den vierten Theil geſtiegen, denn im Durch⸗ 
dee er ganzen Provinz war damals der Morgen 
f Ki nicht über — ja wohl kaum auf — 30 Rtlr. 
Nhl und jetzt würde dieſe Schätzung mindeſtens 
lr. betragen, und dies giebt eine Werth⸗Erhöhung 
N ag Land von 150,000,000 Rthlrn., wenn wir 
| A den Wald mit in dieſe Erhöhung ziehen und 
ne Quadratmeile 20,000 Morgen Land, und die 
Nan 2222 Morgen, welche fie enthält, als Unland 


\ iche Antheil von Schleſien. Ruhige und beſonnene 
eher find zwar der Anſicht: daß ein Fallen dieſes 
es ſehr leicht wieder einmal vorkommen könne, 


nen. Oyngefähr 750 Quadratmeilen deträgt der | € 
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Freitag den 22 Maͤrz 1844. 


indeß glaubt ein Jeder, daß nur Krieg oder große Um⸗ 
wälzungen in der merkantiliſchen Welt dies in namhaf⸗ 
ter Art zu Wege bringen könnten. Ein ſehr tiefes Fal⸗ 
len der ländlichen Erzeugniſſe und namentlich des Ge⸗ 
treides könnte freilich die Zahlungsfähigkeit für die Zin⸗ 
ſen, welche der größte Theil unſerer Grundeigenthümer 
zu geben hat, ſehr ſchwächen und eine daraus hervor⸗ 
gehende Erſchütterung des Kredits würde allerdings eine 
Kataſtrophe für ſie herbeiführen. Indeß iſt für dieſes 
Fallen noch keine nahe Ausſicht vorhanden. — Unter 
Kurzem muß es ſich entſcheiden, ob der Winter nach⸗ 
theilig auf die Saaten gewirkt haben wird. Für das 
flache Land dürfte weniger zu beſorgen fein, wie für das 
Gebirge, weil hier die zuſammen gewehten Schneemaſſen 
nur langſam ſchmelzen und die Saaten wegfreſſen wer⸗ 
den. Daß für die Wolle eine günſtige Conjunctur be⸗ 
vorſtehe, dafür tritt immer mehr Wahrſcheinlichkeit her⸗ 
vor, denn es nimmt die Nachfrage nach dem Producte 
überall zu und man fängt ſchon an, ſich zu namhaften 
Preiserhöhungen zu verſtehen. Wenn nungleich die 
weitverbreitete Verminderung des Schafviehſtandes, wozu 
man im Jahre 1842 durch den Futtermangel genöthigt 
wurde, zum Theil wieder beinahe ausgeglichen iſt, ſo iſt 
dies doch noch nicht allgemein der Fall, vielmehr wer⸗ 
den ſich die Folgen noch auf einige Jahre hinaus in 
der mindern Quantität der erzeugten Wolle bemerkbar 
machen, was nothwendig den Impuls zur Erhöhung des 
Preiſes vermehren muß. Der Umſtand, daß allenthalben 
die Lager mehr, wie ſeit langen Jahren geräumt ſind, 
findet ſeine Erklärung nächſt der wiederkehrenden Leb⸗ 
haftigkeit im Waarenhandel, unſtreitig in der durch die 
genannte Veranlaſſung eingetretenen Verminderung in 
der Wolle⸗Erzeugung, die, wegen früher angehäufter Vor⸗ 
räthe ſich im vorigen Jahre noch nicht ſo bemerkbar 
machen konnte. 


O Das Beſchreiben der Leinwand. 

Es iſt neuerlich der Unfug häufiger beſprochen wor⸗ 
den, den ſich mehrere Kaufleute mit der ihnen von den 
Webern zum Kauf angebstenen Leinwand erlauben, in⸗ 
dem ſie den Preis welchen ſie den Webern geboten, auch 
wenn ſie nicht kaufen, mit einer unlöſchbaren Schrift 
auf der Waare verzeichnen. Unter den Inſeraten in 
Nr. 68 der Bresl. Zeitung ſpricht Herr Martin Websky 
in Wüſtegiersdorf unter dem (aus einem andern Blatte 
unbeliebten) Titel Berichtigung die Vermuthung aus, 
die in dem Auszuge aus der Rede des Herrn Molinari 
(Nr. 64 der Brest. und Schleſ. Zeitung) vorkommende 
Bemerkung „daß das erſte Preisgebot des Kaufmanns 
mit unauslöſchlichem Rothſtift auf die Leinwand gezeich⸗ 
net wird“ beruhe auf einem Irrthume, weil Hr. Websky 
nur immer mit weißer Kreide in zwei und zwanzig⸗ 
jähriger Praxis habe beſchreiben ſehen. Daß Hr. Websky 
die fragliche Art zu beſchreiben nicht geſehen hat, ſpricht 
aber noch keineswegs gegen das thatſächlich und 
allgemein bekannte Vorhandenſein derfelben, 
und jedenfalls iſt die Aufſchrift Berichtigung für eine 
Vermuthung etwas ſtark. Jener Unfug datirt auch nicht 
von heute und geſtern, ſondern iſt bereits in der Lein⸗ 
wand⸗ und Schleyer -Ordnung vom 27. Juli 1742 
unterſagt und durch eine „Königl. Kammer⸗Verordnung 
d. d. Breslau den 29. Novbr. 1776 wegen der von 
den Kaufleuten den Webern wiederfahrenden Bedrückun⸗ 


welche die diesfälligen Funktionen übergegangen Ind, 


rhalten, und die Contra⸗ 
dieſe Verordnung aufrecht zu erhalten, rt 


derjenige, fo hierwider gehandelt zu haben Aberwieſen 


* 4 
= Pr 


nsbeſondere, 
6 | fälle Unterrich 


Beilage zu W 70 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


werden wird, deshalb zur . i 
und habt Ihr bei * un werden foll 
ventionen zu derer Unterſuchung und fälligen Contra⸗ 
F 809 
an die Steuerräthe. r habt ſolches d 
der Städte Eurer Inſpection bekannt zu manasiſträten 
ſie dabei anzuweiſen, nicht nur dieſe Verordnun 
Leinwand⸗Negotianten gehörig zu publiciren, ſondern 
auch auf die diesfälligen Contraventiones genau Acht 
zu haben, und ſolche nach vorgängiger Unterſuchung, 
mit Beyfügung der Akten bei Euch anzuzeigen, wovon 
Wir ſodann Euren Bericht zu Feſtſetzung der Strafe 
anher gewärtigen wollen. Sind ꝛc.“ 5 

Nach dieſer Verordnung, in Verbindung mit den 
ſonſt beſtehenden Gefegen, dürfte derjenige welcher zu: 
wider handelt, alſo der Kaufmann, der mit Röthel oder 
Bleiftift ein Merkmal auf die Leinwand ſetzt, welche er 
nicht wirklich ankauft, eine Geldſtrafe bis auf 50 Rthlr. 
oder Gefängnißſtrafe bis auf 6 Wochen zu erleiden 
haben. g 

Das Geſetz ſchützt auf dieſe Weiſe den Weber voll⸗ 
kommen gegen die angegebene Art der Bedrückung von 
Seiten der Kaufleute, und es iſt dringend zu wünſchen, 
daß dieſer Schutz denen, welchen er zu Theil werden 
ſoll, durch eine rege Aufmerkſamkeit der betreffenden 
Aufſichtsbehörden auch wirklich gewährt werde. N 

Wenn auch an ſich kein Weber gehalten iſt ſich je⸗ 
nes Beschreiben als eine muthwillige Beſchädi⸗ 
gung ſeiner Waare gefallen zu laſſen, ſo iſt doch die 
Abhängigkeit von dem Kaufmann zu ſehr bekannt, in 
welcher ſich derſelbe im Allgemeinen befindet, und 


der Weber iſt zu einem Widerſpruche gegen den Kauf⸗ 
mann ſelten geneigt. i 
wirklich wohlthätige zu nennen, indem ſie dieſes Abhän⸗ 
gigkeitsverhältniß durch das Dazwiſchentreten der ſtaatli⸗ 
chen Aufſicht aufhebt und dafür ſorgt, daß durch der⸗ 
gleichen Kunſtgriffe und Mittel dem Arbeiter nicht der 
Markt für ſeine Waare abgeſchnitten werde. 


Jene Verordnung iſt daher eine 


Die verehrlichen Redaktionen der Kreis- und Unter⸗ 


haltungsblaͤtter namentlich in den Gebirgsgegenden der 
Provinz werden erſucht, dieſen Aufſatz abdrucken zu 
laſſen. 


Herr Molinari hat, wie uns der Bericht aus Bres⸗ 


lau vom 13. d. M. in Nro. 64 dieſer Zeitung ſagte, 
die gegen den Kaufmannsſtand in der Schleſiſchen Lein⸗ 
wandfrage erhobenen Beſchwerden zum Theil zu wider⸗ 
legen verſucht, und wir können dagegen um fo weniger 
etwas einwenden, als uns nichts Näheres darüber mit⸗ 
getheilt wurde. 
ſchwere Beſchuldigungen enthaltende Thatſachen ab⸗ 
weiſen will, und können nur fein löbliches Bestreben, 
die Ehrenrettung des ganzen Standes betreffend, * 0 
den übrigens die Anklagen keineswegs lauten, gebüh⸗ 
rend anerkennen. chene Auſich 
. M. ausgeſprochene Anſicht: ! . 
Dem 1 8 9 — reſp. der Leinwandproduktion, nicht 
ie Dauer zu helfen.“ 
ui 99 Probuttton 19 75 guter Waare bewerkſtelligt, 
ſie den Conſumenten garantirt und Sorge trägt, daß 
Letztere über den Werth der Waare hinlängliche Auf⸗ 
klärung empfangen, } 
vorhandenen Beiſpielen einzelner Leinwand: 
kaufleute, 
Verluſte an der Waare ſelbſt. 
niſſe jetzt ſind, 
einzeln ſtehender Kaufmann 
Waare noch jederzeit mit i 
ya 3 Vortheil an den Mann 
Hanſeeſtädten ſowohl, als auch von überſeei⸗ 
ſchen Plätzen fangen die amerikaniſchen Con⸗ 
fumenten ſchon einzeln an, 
nach ſoliden Schleſiſchen oder deutſchen 
Geweben zu verlangen! 
niges dafür, 
liſche und anderweitige Hintergehungen durch fal⸗ 
ſche Etikets und dergleichen zu ſchützen; benutzen wir 
amerikaniſche öffentliche Blätter dazu, das 
dortige Abnehmerpublicum über den eigenthümlichen 
Werth ächter Waare aufzuklären, ſo wird ein ſolides 
Verlangen darnach nicht ausbleiben. Dies Alles ver⸗ 
möchte ein einzelner Kaufmann, dem die Geldmittel 
dazu nicht abgehen, zu erzielen, und ein Verein follte 
es nicht gleichfalls können? — 


Wir wiſſen nicht, womit Herr M. 


ig aber iſt jedenfalls die von 
dene Acht, e Berein vermöge 


Wenn z. B. ein Verein 


ſo bedarf es — nach bereits 
nicht einmal der direkten Geldopfer durch 

Waare ſelbſt. So wie die Verhält⸗ 
iſt ein mit mäſſigen Fonds verſehener, 
im Stande, ſolide 


und nach neulichen Brieſen aus den 


wieder mehr 


Thut man nur Ei⸗ 
die überſeeiſchen Abnehmer gegen eng⸗ 


Daß kaufmännische Concurrenz die Weber nicht vor 


kaufmänniſchem Drucke ſchützt, nicht zu ſchützen ver⸗ 
mag, 
1 8 5 Uebrigens brauchte ſich unſere Leinwandkauf⸗ 


dafür wollte und könnte ich zahlreiche Beiſpiele 


und das Wieder⸗ 


u 


* 


— 616 — 


5 5 ROTE anf 
des Hin. M. berühren will: es ſei die! 15 Sgr. 3 Pf dagegen iſt denfeiben von gutem Hann Dervieur, geſſel vorzüglich im zweiten Acte. Rise, 
8 4 eo in er 16 Schock 8 Stück 2 Strähn, wünſchte, daß Herr Guinand ſein ſtets mit auffallende 1 
für den Betrag von 322 Rthlr. 23 Sgr. 9 Pf. Achſelzucken begleitetes Ausſirecken und Fallenlaſſen 0 
Die Ausgabe 1 Garn 7 die hülfsbedürftigſten wenn bei dem eg des Bedauerns oder * at 0 
. ehe ohne l : ifen | Weber zum Verweben gegen ohn iſt auch hier einge wendung nicht zu einer ſtereotypen Geſte machen % 
ich geſtehe ohne ſolche die Behauptung nicht begreift u wird binnen ganz Kurzem erfolgen. Herr Poltert fpieie die Rolle des e un ö 
aufdringlichen Gecken Polydor Calumet mit lebendig N 
Treue. Von den handelnden Damen iſt eigentlich mw ü 

die Griſette und Putzmacherin Heloiſe von Wedel 

Ob Madame Wohlbrück, welche eine Berliner und Wm 
ner Griſette, was man nämlich bei uns darunter 5 x 
ſteht, mit Geſchick zu geben weiß, ſich auch zu Fin d 
Pariferin eignet, möchte bezweifelt werden. Ws \ 
2 
u 


um ſo weniger alſo jetzt, wo das Handgeſpinnſt noch 
ziemlich gut mit dem Maſchinengarne im Preiſe con⸗ 
currirt! Selbſt aber, wenn es den Maſchinen möglich 
werden könnte, einen Garnabſchlag von 50 pCt. zu 
erzielen, ſo könnte ſich dennoch das Handgeſpinnſt, = 
wegen feiner unbedingt größern Haltbarkeit 1 
neben behaupten, zumal es außerdem noch von 25 r 
anderweiten, unnachahmlichen und vorzüglichen Eigen⸗ 
thümlichkeiten unterſtützt wird. 


jenen den Charakter macht, iſt bei dieſer unſchön . 
plump; und wenn auch Heloiſe, nach ihrer Liebhaber 
für Windbeutel (wohl nur von dem Ueberſetzer fü 
gend ein anderes Gebäck ſubſtituirt), zu ſchließen, 
hnüche ſubſtantiele Geläſte hat, als deutsche Griff, 
fie wohl haben mögen, fo mußte fie doch fonft fein 
ſiſcher gegeben werden. Uebrigens find die Bemühung 
von Mad. Wohlbrück wohl anzuerkennen. Le 
(Dem. Jünke) iſt nur eine ſehr untergeordnete 
Dem. Wilhelmi ſuchte das höhere Intereſſe, welle 
ihrer Rolle (Cecilie) abgeht, durch Toilette zu e 100 
Beſſer früher wie ſpäter wird unſtreitig U. 
einen beſſeren Erfolg als die Tochter Figaro's habe . 
es iſt ohne Zweifel bis jetzt das beſte Luſtſpiel, wi 
in dieſem Jahre in Scene gefegt worden if, 


Statiſtiſches. 

Die Zahl der Civil n e Breslaus be⸗ 
trug am Schluſſe des Jahres 1843, 97,939, von de⸗ 
nen 91,600 Christen Ye evangelifche, 28,428 ka⸗ 

; ehauptung aufzuftels | tholifche und 1 griechiſcher) und 6339 Juden waren. 
RE 1 a Austen der Hand⸗ Da nun im Jahre 1840, 92,305 Cheſſten (60,089 
ſpinnerei unſer einziges Rettungsmittel bei der ganzen evangeliſche, 26,502 katholiſche) und 5714 Juden ſich 
Fernwandfeage zu finden sei, weil England, diefer | in Breslau befanden, fo hat während dieſer drei Jahre 
Hauptrival in der Sache, darin nie mit uns in Con- ein Zuwachs von 3082 evangeliſchen 1926 kntpolſſchm 
currenz zu treten vermag. Dieſen Punkt aufgeben, und 1 griechiſchen Chriſten und 625 Juden ſtattgefun⸗ 
heißt die Flinte ganz ins Korn werfen! den, ſo daß alſo auf jedes Jahr eine Vermehrung von 

9 1878 Civil⸗Einwohnern kommt. Sehr ungleich iſt hier⸗ 
nach aber der Zuwachs der einzelnen Stamm Reli: 


, 


ie Lei elegenheit beſchäftigt mich ſeit Jah⸗ 
er 1 meine erlangten feften Ue⸗ 0 33 - 1 
berzeugungen in der Sache beruhen auf zahlreichen gions⸗ und Confeſſions⸗ enoſſen, enn ha en ſich 
Thatſachen, welche bei dem Zuſtande der heutigen Preffe in den drei Jahren vermehrt: 1) die evangeliſchen Chri⸗ 
öffentlich nicht zu erörtern ſind. Ich kann mich alfo |ften um 5 7 pCt.; 2 die katholiſchen Chriſten um 
nur auf die beiſtimmenden, Urtheile unſerer unterrich- | 7,70 pt. und 3) die Juden um 10, pCt. Das 
teten Sachverſtändigen berufen, die kein Parteiin⸗jüdiſche Element wächſt ſonach am erfreulichſten. Selt⸗ 
tereſſe blind oder einfeitig macht, wenn ich mir ſam iſt es, daß die Zahl der Blinden ſich in den 3 
erlaube auf das Ernſtlichſte vor Adoptirung der Mei⸗ Jahren um 27 vermehrt hat, während die Taub⸗ 
ſtummen nur 16 Seelen Zuwachs zählen. T. B. 


Karſch'ſches Muſeum. 

R. Schall's „Verkündigung der Maria“ iſt ein , 
Bildchen, voller Innigkeit, Empfindung und kinda 
Frömmigkeit, gleich einer Kunſtblüthe aus Finſo 
weichem Gemüth entſproſſen. So zart und liebend k 
es empfunden, iſt es auch in Allem ausgeführt. — 
den Kopf Gabriels hat ſich ganz gegen die Mythe ae 
Wehmüthig⸗ Schmerzliches eingeſchlichen. Zu non € 
haft in der Färbung erſcheint das Coſtüm der Mal 
Die Carnation könnte von Beiden friſcher gut 
lebenswärmer fein. . Das männliche Portrait von ei 
kann nur dazu beitragen, des Künſtlers Ruf zu beg 
den. Die Zeichnung iſt correct, Auffaffung und "ir 
handlung zeigen Charakter und Energie. Wann 
ſchränken ſich ſolche Kunſtjünger nur auf das Po and 
während gar manche Hiſtorienmaler und Profellny 
die nicht einmal vor der Kritik auf den edlen 
men eines Künſtlers Anſpruch machen dürſen u] 
zwar aus dem einfachen Grunde, weil ſie aller 12 


i Theater. 
Dienſtag, den Igten Mürz. Zum erſten Male: 
ſelbſt das Solide fahren, ſo heißt dies den Engländern „Beſſer früher wie ſpäter.“ Luſtſpiel in 3 Auf⸗ 


keineswegs vorliegt, da es nur von uns abhängt, N l 0 
das ſchon jetzt ſich zeigende überſeeiſche und Berlin hat eine Art von Dividenden⸗Honorar für dra⸗ 


einheimiſche Verlangen nach ſolider, deutſcher matiſche Dichter ausgeſchrieben, unverkennbar in der Ab⸗ 
Leinwand aus Handgeſpinnſt durch ſolide Her⸗ 
ſtellungen ins Große zu vermehren. Ed. Pelz. 


Spinner: und Weber-Unterſtützung. f b 

Die nach den ſpeziellen Anordnungen unſerer vorge⸗ ches eden fo wie Deutſchland am dramatiſchen Miſere 
ſetzten Behörde von uns ausgeführten Maßregeln zur hart danieder liegt. Wir werden es wohl alſo nur dem 
Linderung des Nothſtandes der armen Spinner und beweglichen, ſchneller fließenden Blute der Franzoſen zu⸗ 
Weber im ſchleſiſchen Gebirge haben in der Zeit vom ſchreiben können, daß ihre Bühne, wenn auch nicht grade 

. Januar e. bis zum heutigen Tage den nachſtehend Ueberfluß, fo doch wenigſtens keinen Mangel an Luſt⸗ 
angegebenen Umfang gewonnen. 
A. In Erdmannsdorf. 


Selbſtändigkeit und Originalität ermangeln, gr n 
bleau's mit Kreuzſchleppungen u. dergl. pinſeln v 
Maron iſt viel Talent, aber auch viel Verirrung. or 2 
ſonders ſtört die ſtereotype Häßlichkeit der Pepe 2 
Auch fehlt es dem Bilde an echter Komik und Charocher e 
Watelet's große Landſchaft ſcheint einer früheren Pe 100 
des Künſtlers anzugehören. So wahr und lebendig NE 
viele Einzelheiten aufgefaßt und wiedergegeben find, „ 
ſtört doch die große Zerſtreuung des Lichtes dir Re 0 
und Klarheit in der Färbung, ſo wie überhaupt de 0 
heit des Bildes. Die Totalfarben treten zum 2 
ſcharf hervor. Der Hintergrund mußte duftiger ab 
ten ſein. Beſonders gelungen iſt der rauſchende zu 
from. Die glänzende technifche Virtuoſſät erhebt % 


ſem Behufe mehrere Hunderte, haufig aus 3 bis 4 Mei⸗] Beſſer früher wie fpäter hat einen fran⸗ 
len entfernten Ortschaften einſinden, wurde in Quanti⸗] zöſiſchen Vorwurf, welcher freilich mutatis mutandis 
täten von einem und zwei Pfunden, zum Selbſtkoſten⸗] auch auf unſere Zuſtände paſſen würde. Die handeln⸗ 
peeife beim günſtigen Ankauf im Großhandel an Flachs] den Perſonen haben überrheiniſchen Charakter, wenn 
verkauft: 98 Centner 52 Pfund, und dagegen von 1 
denſelben nur gutes e angekauft, zu Preiſen,] tarſchaft wenig Ehre macht, ch ae 5750 e 
bei welchen dieſelben nothdürftig beſtehen können: 384 rakter gezeichnet iſt. Seine Tochter De ie Wirkung des Totalei ; 
Schock 45 Stück 3 Strähn, für den Geldbetrag von] Neffen Vente, der aber im Uebermuthe der Jugend ſer Watelet d Jedenfalls bietet ah f 
7377 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf., wobei noch befonders | ſich von feinen alten Freunden und linisons nicht sei zeichnungen vom Profeffor r. — ne mu! 
hervorgehoben werden muß, daß in Folge der Verweis tig genung losmachen kann; dieſe Entdeckung und die] und doch zugleich geiſtvoll get in Berlin fuel 
Ankunft des etwas blöden Sohnes eines Freundes be | Man kann aus i e Waben une 
ann aus ihnen erſehen, wie viel der ächte K, 


gerung des Ankaufs von ſchlecht geſponnenen Garnen — N 8 ſenem den Lauſpaß 
und angemeſſener Bewilligung höherer Preiſe für beſon⸗ immen den Advokaten Bremont, jene vr de mit Wenige zu Lifte vermag... VI 
ders gute Garne die Vecbeſſerung des Dandgefpinnftes | zu geben. Der zweite Act ſpielt einige Jahre Tat" gem, in Teiften vermag. * 


Auflöſung der Charade in der geſtr. Ztg.: 


Fer l Co ur ſe. 1 7 
in, vom 19. März. (Spen, 3.) Die Con 
— 5 waren heute faſt a pe 1 5 niedriger 
864018 die Geſchäfte nur von beſchränktem une 
n in» Potsdamer iſt Einiges zu 108 pCt. und 


auf eine erfreulſche Art im Zunehmen begriffen iſt. Guſtav Bremont iſt mit einer C vermählt und 
Es ſind Einrichtungen 05 1 0 hr die ein rechtſchaffener, gemüthlicher Ehemann Nöte er 
. — en nn Ortſchaften ihre Flachsankäufe] für die große Welt verdorben zu ſein. h er⸗ 
Dr 206 been en Sn aus ihrer Mitte —— jener 1 
1215 ai ecilien vermählt, fü 
ie re 15 5 8 1 85 holen, was er als Sen 
koſtenpreiſe abgelaſſen 14 Centner Flachs. zum elbſt⸗ ee ben bie die Griſetten intereſſant. 
1 3) An Handweber iſt 5 ermäßigten Preifen | Der dritte Act bringt die Folgen ſolches Lebens zur 
verkauft worden: 37 Schock 49 Stück 2 Strähn Hand⸗ Anschauung. Dervieur hat ſich in Händel verwickelt, 
arn, nachdem ſolches nach Farbe, Drehung und Fein⸗] Schulden gemacht, und die Griſetten verfolgen ihn bis 
heit gehörig ſortirt worden für den Geldbetrag von] in fein Zimmer, während feine Gemahlin auf dem Punkte 
614 Rthlr. und 10 Schock 53 Stück 1 Strehn Ma⸗ ſteht, von amis verführt zu werden, ſo daß Notar Bre⸗ 
o für den Bettag ven 263 Rthlr. 1 iſt, in Guitar der 15 Tu 0 
9 Sgr. Page: i cte den Gemahl feiner ehemaligen Braut aus argen 
a Ferner ift feit dem 570 = — 1 Berlegenheiten ER mußte, einen Retter des Glückes 
826 der hülfsbe Luhn dsh Aha + feiner Tochter zu finden. Die Moral bätte nicht erft 
ir Be en Be Weber hat Per Me si einem ber Spiele in den Mund gelegt water pale 
Für die Beſchäftigung er Ein en ie fie macht ſich von ſelbſt: beſſer früher als ſpäter! 
n Stihl nach Be Ref. bemerkte ſchon, daß Bremont kein frampöfifeher 
fit die beſſere Einrichtung der 5 . fie die — e ſei; et weiß nicht einmal Rath, 18 
schaf derſelben an Ort und Stelle an die Schulden eines Verſchwenders bezahlt un 
affung der erforderlichen Webeblätter hat geforgt wer | muß ſich nicht bloß in dieſer Hinſicht von ſeinem Nef⸗ 
fen bevormunden laſſen. Welche Schuld der deutſche 
Bearbeiter dabei trägt, iſt nicht auszumachen. Herr 
Wohlbrück, deſſen äußere Maske an Göthe erinnerte, 
gab den etwas ſuperklugen, dabei aber feine Zwecke ver⸗ 


getragen. Berlin⸗Stettiner, welche i 1 
vergangenen Woche bereits den . 997 no 
= ed ’ 


% Pt. 
Are A. want 


Mbeimſch hingegen ſcwantten den Wh 0 ve 


Mindener⸗Quittun gabogen N 

x 9 nd von ihrem hö 1 
IIe b der vorigen‘ Wege 113% 1 . pet ea 
ſchleſiſch⸗ Has gewichen. Berlin: Hamburger und 
0 lc. iſche waren à 117%, pt. ſehr 1 57 

f zurückgegangen. Niederſchl 6 

den müſſen, und well es nicht blos darauf ankommt, 1 pCt 8 erſchleſiſche Kauer e 
die Weber zu beſchäftigen, ſondern hierbei auch ſie zur Pr wie folgt: Ferdinand⸗Nordbahn 153 G., Wi 
Anfertigung einer ſoliden verkäuflichen Waare zu veran⸗ 
laſſen, welche den frühern guten Ruf des ſchleſiſchen 


Linnens wieder herzuſtellen geeignet iſt. fehlenden Bremont in höchſt humoriſtiſcher Weiſe zur einge RE 424 
56. In Grüfſau. allgemeinen Fe Guſtav Bremont 0 eim. e ECC 110 


1) Iſt an arme Spinner an Flachs in derſel⸗ Kökert repräſentirt, wurde mit Geiſt und Leben ge⸗ 


; eg. L RR. b en 2 
Niederſchleſiſch: Märkiſche, Zufih. Scheine „17 
desgl. 


ben Artwie von Erdmannsdorf aus, verkauft worden: 358 ſpielt und dürfte einem franzöſiſchen Originale ent⸗ Sachſiſch⸗Schleſische, 1106 „ 
Gentner 20 Pfund für den Geldbetrag von 2045 Nhl. ſprochen haben Herr Guinand, als Charles Fe Zr. an 
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m ‚De unterzeichnete Comite hat in Gemäß heit des ihm von der Generals Verfammlung 


hei ereins zur Milderung der Noth der Weber und Spinner im ſchleſiſchen Gebirge er⸗ 
der 2 Auftrages, in der am Sten d. M. hier in Schweidnitz ſtattgefundenen Verſammlung 
ehen utwurf der Statuten eines Vereins des Schweidnitz Waldenburger Kreiſes, ſowie 
Senn zweiten Entwurf zu den Statuten eines aus allen einzelnen Vereinen zu bildenden 
eines fo weit vorbereitet, daß beide Entwürfe nunmehr an die geehrten Vereins: 
lieder zur vorläufigen Prüfung und Kenntnißnaßme haben verſendet werden können. 
5 apeiteren Berathung und eventuellen Genehmigung des erſtgedachten Statuts, ſowie zur 
tro tung des Berichts über die von dem Comité in Angelegenheiten des Vereins ge⸗ 
über en Maßnehmungen — über die an die Vereinskaſſe eingegangenen Beiträge, und endlich 
10 mehrere zur Berathung gekommene Vorſchläge, werden die verehrten Vereinsmitglieder 
uu eine, auf den Aiſten März d. J., Nachmittags Uhr 
Bitte er General⸗Verſammlung in Schweidnitz, im Gaſthofe zur Stadt Berlin, mit der 
eingeladen, ſich möglichſt zahlreich deſelbſt zu verſammeln. . 
d. W er Comité glaubt hierbei noch bemerklich machen zu müſſen, daß die auf den 31Iſten 
der Em: abzuhaltende Generalverſammlung zwar eine ganz öffentliche fein ſoll, und mithin 
Anm. ditt zu derſelben einem jeden Menſchenfreunde geſtattet werden wird, daß aber als 
Mind ad wahlberechtigte Mitglieder des Schweidnig-ZBaldenburger Vereins zur 
ben Fung der Noth der armen Spinner und Weber nur Diejenigen betrachtet 
a en, welche 7 
1 entweder die Mitgliedſchaft durch Unterzeichnung der am 27ſten vorigen Mts. aufge: 
9 nommenen Verhandlung bereits erlangt haben, oder , 
durch ſchriftliche Anmeldung bei einem der unterzeichneten Comité⸗Mitglieder, welche 
bis zum Anfang der General⸗Verſammlung angenommen werden wird, den Wunf 
zu erkennen geben werden, als Mitglieder des Vereins einzutreten. 
cen leich ergeht an alle bereits beſtehenden, oder in der Begründung begriffenen, ähn⸗ 
die a. für denſelben Zweck wirkenden Vereine die eben fo ergebene als dringende Einladung, 


t den 31ſten dieſes Mts. anberaumte General⸗Verſammtung durch Deputirte aus ihrer 
men freundlichſt zu beſchicken, an den Berathungen unſeres Vereins —. Theil zu neh⸗ 
und auf dieſe Weife dem menſchenfreundlichen Zwecke deſſelben förderlich zu werden. 

z idnitz den 14. 2 G ite des Vereins 
Gr Der Proviſoriſche Eomite ereins. 

Graf Burghauß. Fiſcher. Heinrich. Hepche. Hertel. Graf Hochberg. 
Dr. Kirſchner. Dr. Pinoff. Martin Websky. 


u Derlobungs » Anzeige 
s Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie a örber, 


Theater⸗ Repertoire. i 
Freitag den 22ften zum erſten Male: „Der 
Gott und die Bajadere.“ Oper mit 
8 Carl Theodor Vörtmann. Ballet und Pantomine in zwei Akten, vom 
keslau den 22. März 1844. Freiherrn von Lichtenſtein. Muſik von Auber. 
P Perſonen: Ein Unbekannter, Hr. Mer⸗ 
N Enebindungs ⸗ Anzeige, tens; Olifur, Oberrichter, Hr. Pravit; 
ie heute Nachmittag um 4 uhr erfolgte ein Tſchobedar, Hr. Brauckmannz ein 
don che Entbindung meiner geliebten Frau, Offizier der Leibwache des Großvezirs, Hr. 
ig einer gefunden Tochter, beehre ich mih|Sevdelmannz ein Aufſeher der Sklaven, 
ebenſt anzuzeigen. Hr. Müller; Ninka, Fatme, Zoloe, Boja⸗ 
Hirſchberg den 17. März 1844. deren, Mad. Seydelmann, Dem. Stotz, 
Theodor v. Bockum⸗Dolffs, Mad. Mertens Benoni. 
— Rittmeister im 2ten Leib Huſaren-Regt. Sonnabend den 23ſten neu einſtudirt: „Das 
n — war ich.“ Luſtſpiel in einem Akt von Gull. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
dun ie geſtern früh erfolgte glückliche Entbin⸗ leben.“ Luſtſpiel in 4 Akten. Richard Wan⸗ 
„ag, meiner lieben Frau Lina, gebornen derer, Hr. Linden vom Stadttheater zu 


chletterbach, von einer muntern Tochter, Königsberg als erſte Gaſtrolle. 
Nan ich mich, auswärtigen Verwandten und 2 8 
Sehen ergebenſt anzuzeigen. Bekanntmachung. 
f a den 18. März 1844. Bei dem unterzeichneten find folgende Un- 
ittkowie, Kreis⸗Juſtiz-Rath.“ terſtützungen für die armen Weber und Spin: 


8 


Entbindungs⸗ Anzeige. ner in dem ſchleſiſchen Gebirge eingegangen: 
male heute erfolgte glückliche Entbindung. Aus der Provinz Schleſien, und zwar 
deiner lieben Frau Marie, geb. Schwan, 1 a d GB 
einem gefunden Knaben, Decke ich mich, aus dem Kreiſe Schweidnitz 53 33 — 

erwandten und Freunden, fiat beſon deren — ee 
tg, ergeben angugeigen. 208 Jauer 3 
Berlin den 10. März 1844. 8 Neiſſe 17 10 — 
Dr. Schweitzer. 5 „Nimptſch 15 5 — 


— 1 — hr eu 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die in der Nacht zum 2lſten e. erfolgte 

dlückliche Entbindung meiner Frau Amalie, 

» Mattersborf, von einem gefunden Mäd⸗ 


aus der Mark Brandenburz 0 . 
dem Großherzogthum Poſen 10 — — 
der Rheinprovinz 186 12 6 


„ zeigt Freunden und Verwandten, ſtatt > Zuſammen 306 20 6 
| besonderes En ganz ergebenft An. f Mit Freuden bringe ich als Beweis, daß 
2. A. Schlefinger. 16 en, 2 zur Vaterlandes Herzen 
TI — — — ſchlagen, die das Elend ihrer leidenden Brüder 
| Entbindungs⸗Anzeige. mitflhlen, dieſe eh zur öffentlichen 
indie heute früh 6 Uhr erfolgte glückliche Kunde. 
| tbindung ſeiner geliebten Gattin Minna, Möge das beglückende Bewußtſein, einem 
Mane von Kurſſel, von einem gefunden edlen Zwecke gern Opfer gebracht zu haben, 
un chen, beehrt ſich, anſtatt jeder beſonde⸗ jene Wohlthaten belohnen. 
Meldung, ergebenſt anzuzeigen Ueber die Verwendung jener Summe, von 
Pr Schmidt, Lieut. im 10. Inf.⸗Regmt. der ein Theil zur Befriedigung der dringend⸗ 
teslau den 21. März 1844. 8 — worden iſt, 
8 eige. werde ich ſpäter Anzeige ma 
das > Kt Sch im 79ften ger) Schweidnitz den 20. Marz 1844. 
ſhetzahre erfolgte ruhige und ſanfte Dahin⸗ Der Landrath. 
an meiner guten Mutter, zeige hiermit v. Gellhorn. 
daweſonderer Meldung, allen Freunden und 
nah nten, mit der Bitte um ſtille Theil: 
& ergebenſt an. 
alung den 19. März 1844. 


I, Hanſchmann. ; 
N Todes Anzeige. 
lutte Morgen Y, auf 6 Uhr entſchlief 
Unfe,, nach dreiwsöchentlichen ſchweren Leiden 
dite, gute Mutter und Schweſter, die ver⸗ 
nerdete Frau Kaufmann Charlotte Jütt⸗ 
ahr geborne Schumann, im 62ſten Lebens⸗ 
litten Tief he: um ftille en e 
„zeigen ſolches ihren entfernten Ver⸗ 
ban ten un Ben ftatt beſonder Mel Das unter a, 54 vom biefigen Anger ge: 
% hiermit ergebenft an legene, laudemia freie, den Fleiſcher Franz 


k 
0 g - b ori 
die Hinterbliebenen. Br aunerfärnn og Mut 1206 Dreh. 


5 7 b . 

ea den A. Mär; 1844. a e Samt von den 8. m 

. © Z. 25. III. 5. R. EZ IV. |ten, wird den a 
Im 18. Mai 1844 Vormittags um 11 uhr 
le ie Aufnahme neuer Schü: bier verkauft. Die Taxe und die Verkaufs⸗ 

A die Bürgerſchule zum Bedingungen n l 

9 1 2 2 11 är, * . 
7 betete, ſoweit die leider bee Lande und Stodtgericht 
es en ehränkte Räumlichkeit emo 
MI et, erfolgt den 23ſten 

arz, früh um Uhr. 

di B e ka nntm a 9 
Sie Prüfung der mit dem Königl. evang. bunden ift, — 
JJ 
um g ür beginnen. 


er ; ligft bis zum 30. April da den. 
N Das Königl. evangel. Schullehrer Goldberg, den 18. Mar 1844 
> S chullehrer- Goldberg, den 18. März 1844. 


Die Stadtverordneten. 


a chriſch tt. 

Das Geſangkoncert der Sängerin 
Annette Herz aus Wien findet kom⸗ 
menden Sonntag, den 24. März 1844, 
im tongünſtigen Saale der Freimauer⸗ 
Loge, Friedrich zum goldnen Scepter, 
ftatt. Das Programm wird das Nähere 


beſtimmen. 


Freiwillige Subhaſtation. 


Hierauf, neu einſtudirt: „Richard's Wander⸗ 


dun geen a. Be 
Die dem hieſigen Hospital ad. Am 27 
Trinitatem gehörige, am Ober Stent ge Mittags 2 Uhr F 
legene Mühle mit 4 Mahlgängen, die Banane das 2 
Leichnams⸗Müßte genannt, it am Men wiegen Dil, Sehen in; Goffer, 
Februar dieſes Jahres abgebrannt und ſoll i n, 
das Areal derſelben mit der Waſſerkraft 
ſo wie mit dem vom Feuer verſchont ge⸗ 
bliebenen Werkſchuppen und mit Ueber: 
laſſung des Anſpruchs auf die Brand⸗ 
Bonification von 16,772 Rthlr. im Wege 
der Licitation verkauft werden. ; 

Wir haben hierzu auf 0 Rohrſtühle von Zackerkiſtenhocg; ferne 
den 23. April dieſes Jahres Vor⸗ 1 Cylünderuhr, 17 Mannskleider und 

mittags um 11. Uhr div. Leib: und Tiſchwäſche, öffentlich verſtei⸗ 


auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale einen ba en ri 21. März 1844. 

Termin anberaumt und werden die Ver⸗ Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 
kaufs⸗Bedingungen 14 Tage vor dem 

Termine in unſerer Rathsdiener⸗Stube zur Bekanntmachung. ? 

i i Der zur Verpachtung des im Oelſer Kreiſe 
Einſicht vorliegen. a Gutes Strehlitz zum ten d. M. 
Breslau den 7. März 1844 gelegenen te Lcitations = Termi 

+ zu Goſchüt angeſetzte elcitations⸗ Termin 
Der Magiſtrat. wird, wegen der zur Beſichtigung des Gutes 
Edictal⸗ Citation. 


ungünſtigen Witterung, vorläufig aufgehoben. 
unguaſtgn . 
Das Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument 


i⸗ tung. 

vom Iſten Juli 1829 nebft Recognition de Brauerei a ihre 
eodem über die auf dem Hypotheken⸗Folio Das Domintum 8 ei und Bren⸗ 
No. 37, Kuchelna Rubr. III. No. 2. für den im Betriebe befindliche Brauerel weitig auf 
Kriminal Ralh Werner, ex decreto vom nerei von Johanni d. J. ab, onderwel 0 uf 
Iſten Juli 1820 intabulirten 2000 Rthlr., 3, hintereinander folgende F en u 
welche ex cessione des ꝛc. Werner vom ein Bietungs- Termin auf den 5 12 
laten October 1830 auf den Stadtrichter dieſ. Jahres Vormittags um Pacht 
Schneider gediehen find und wovon der Schleſſe zu Falkenau anberaumt, wozu Bu 
legtere laut Ceſſion vom Löten November ige und Cautionsfäpige eingeladen wor 4 
1536 den Betrag von 500 Rthlr. nebſt Zin⸗ Die näheren Bedingungen find bei dem ge⸗ 
ſen, ſeit Johanni 1836 anderweitig cedirt nannten Deminium Jederzeit einzusehen. 1844 
— und welches daher zur Zeit noch auf Falkenau bei Grottkau, den 23. März 5 
500 Rthlr. validirt, iſt verloren gegangen, Das Hochgräflich von Rothkirchſche 
und iſt deſſen Amortiſation zum Zweck der Wirthſchafts⸗Amt. 
Creirung eines neuen Hypotheken⸗Inſtruments 
in Antrag gebracht worden. Es werden da. Brau⸗ und Brennerei Verpachtung. 

Das Königl. Domainen-Amt Eſchechnitz, 


her alle dieſenigen, welche an dieſes Inſtru⸗ 
ment als Eigenthümer, Ceſſionarien oder Breslauer Kreis, verpachtet vom 24. Jun 
Pfand⸗Inhaber ein Recht zu haben vermei- dieſes Jahres ab feine Brau⸗ und Brennerei, 
nen, zur Geltendmachung deſſelben auf wozu einige zwangspflichtige Kretſchmer ge 
den 24. Mai d. J. Vorm. 8 Uhr [ boren, auf drei oder mehrere Jahre hinter⸗ 
einander. Cautions fähige Pächter konnen die 


Pachtbedingungen in der hieſigen Amtskanzlei 
fie im Falle des Nichterſcheinens mit ihren täglich einfehen. 
ö Bei dem Dominium Cawallen, Trebnitzer 
«| Kreifes, ſteht ein dreijähriger, zur Zucht taug- 
licher Stier zum Verkauf. 


70,000 Dachziegeln, langrankigen Ken ö⸗ 
rig und Sommerftauden: Korn zu 


Saamen hat das Dominium Pilsnitz bei 
Breslau zum Verkauf, 


Dauer⸗Mehl⸗Verkauf. 


Die zu Poſtelwitz bei Bernſtadt in Betrieb 
eee ae kauft Getreide und ver⸗ 


kauft Dauer⸗Mehl. 
11 St. ſchwere Maſtochſen 


A ue ti on. 
M. 


Auction > 


i . 9 Uhr ſoll 
in No. W. Reuſcheſtraße, zwei ar ollen 
gel, 1 Kleiderſchrank und 1 Sache . — 


theken⸗In 
120 gesehen Beſtimmungen verfahren 
werden wird. 

Bolatitz den 30. Januar 1844. 

Fürſtlich Lichnowskiſches vereinigtes 
Patrimonial⸗Gericht. 
Edictal⸗ Citation. 

Die unbekannten Erben der am 19ten Fe⸗ 
vruar 1842 zuWattriſch, Kreis Nimptſch, unver⸗ 
ehelicht verſtorbenen Kinderſchleißerin Maria 
BED e rf, Kr 1 mr 
gebornen Tochter der im Jahre zu Groß⸗ bine bei Ohlau 
Kniegni imptſcher Kreifes, verſtorbenen hat das Dominium Jacobine 
Mala Kofina 900 Wibers dorf, nachmals verkaufen. Desgleichen 20 Scheſſel buten 
— * Nit ſche, a hierdurch vor⸗(gen Knörich. 32247 
geladen, ſich in dem au ; ter, leichter, breitfpuriger und 

den 2öften Juni 1844 a Wagen wied zu kaufen gelacht. 
an der Gerichtsſtelle zu Wättriſch 1 Abreffen mit Angabe des Preiſes bei A be⸗ 
ten Termine zu melden, ſich als Erben zulting & Comp., Ohjauetſtr. 87. abzugeben. 
legitimiren und ihre weiteren Gerechtſame 1 
wahrzunehmen. Sollte Niemand erſcheinen Eine arbeholzraſpe wird zu kaufen 
geſucht. Das Nähere bei 


5 2 : lr. 11 es i 
ſo wird der in circa 258 Rth 80 E. Zippel & Comp., am Hintermarkt. 
2 — 


3 Pf. beſtehende Nachlaß als herrenloſes Gut . 
Oelgemaͤlde⸗Anzeige. 


erachtet und eventualiter dem Königl. Fisco 
anheimfallen. 
Rei Ich habe noch eine Sendung ganz derzüg⸗ 
licher Gemälde erhalten, und werde ſehr billige 
Zum meiſtbietenden Verkauf der noch aus 
TTT... ne 
en Gußeiſerne Oefen, 
geladen werden, daß die Zahlung des Meiſt⸗ 
muß. Scheidelwitz den 20. März 1844. 
Der Bauergutsbeſizer Carl Grögner zu 


chenbach den löten Juni 1843. 
ga machen, da ich nur noch bis zum 
dem Windbruch im Leubuſcher Revier mit 
den 27. März e. früh um 8 uhr Falzplatten, Ofenthüren, Blechroh⸗ 
gebots ſofort an den anweſenden Kaſſen⸗Beam⸗ Aechten Mocca ⸗Caffee, 
Der Koͤnigl. Ober⸗Foͤrſter. 
Labitſch iſt Willens, fein daſelbſt sub No. 10. 


brannt vorräthig bei 
Menzel & Comp., 
Kupferſchmiedeſtraße Ne. 13, Ecke der Schuh⸗ 
brücke, im Saukopf. Y 


Mein: und Rum Offerte. 


Dis Gerichts Amt Wärtriſch. 
o lz ⸗ Verkauf. 
Bauholz fen acer dene 
N t epke aus Berlin, im Rau . 
12 Eichen und in dem zu Neu⸗Welt mit zwei N en 
Buchen und 10 Fichten lagernden Bauhoͤlzer 
an, wozu Kaufluſtige mit dem Bedeuten vor-| E. Zippel & Comp., am Hintermarkt. 
ten erfolgen kann, fpäteftens aber innerhalb 
8 Tagen an die ee geleiſtet . e e eee 
v. Mo g. 
Bekanntmachung. 


m u 


t i Meile von Glatz ent⸗ Süßen ungar, die Flaſche 15 Sgr. 
— Alegendes neigt völlig zu parzelli⸗ Herben Ober⸗ungar, die Flaſche 17% Sgr. 
ren, und hat mir die Aufnahme der abzu⸗ Prima⸗Qual. 20 Sgr⸗ 


Mn ä Finde 90 
ſchließenden Parzellenkäufe übertragen. Ich Bodenheimer, bie Rheinwein⸗Faaſche IN, Ser. 


habe hierzu Termin auf den 10ten April 


Gut; edc wermteng 8 übe, in der Rauen, z Ser 
ſeet ande rſchen Wohnung zu Labitſch er Nierenſteinee =) D + 17% Sgr. 
st und mache dies mit dem Bemerken be⸗ Aechten Rheinwein, Mouffeur 27%, Sgr 


kannt, daß, nach der Verſicherung des Grö 
ner, gedachtes Gut in ragt em Cultur⸗ 
zuſtande iſt und wegen der 85 und Trag⸗ 
barkeit des Bodens, und in Betracht, daß 
nur ſehr unbedeutende Laſten und Abgaben 
darauf haften, dieſe Dismembration den Par: 
zellenkäufern eine kKwünſchte Gelegenheit, be⸗ 
ſonders zu neuen Etabliſſements darbietet. 5 pfd. à 4% Sgr. d. Original- 
Glatz den 20. März 1844. Kiſten von 1 oder 2 Etr. 
Der Königl. Ab- ennie en 

und Notarius. Obert. 

= 


Dranienburger ele 


eofferirt in einzelnen Gteegen, 8 n 2 
[A 


=... „Bunter 


zügliches. Auch iſt derſelbe täglich friſch ge 


Laubenheime⸗ : . 12%, Sgr. 


1 


— 618 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau ift fo eben erſchienen:— Die Berliner Oppenfeld, N a lin. — 

: Ueber 5 8 . 1 ee = we ea 85 „eie . Neigel 
in erungs⸗ ach, von s i 

Bodenveranſchlagung bringt derhurt in Erinnerung, daß fie Ver: ſterwig. — n 18 116716 


ferungen auf Güter und Waaren aller Art, Hr. v. Teichmann, Kammerherr, von 


} zum ; 
N ai i Lande od 5 Hr. 
Behuf der zwangsweiſen Terrain⸗Erwerbung een ee are eee en en dn cu eee, DE 


8 8 nimmt und dabei gegen Feuers efahr und fon: Lindner, Kaufm. Hr. 
fuͤr Eiſenb ahnen ſtige unfälle die bausgebehnte en Garantieen Campe, sam“ 1 Murvbirg. ie Ju dei 
2 8 r leiſtet. Siegfried Hahn. e ek: Hr. Schäffer, Kaufmann, ven 

E. An in; Hr. Philippfon, Kaufm., von Leib“ 


& FFF 
Director des Königl. Kredit⸗Inſtituts für Schleſien. Stotter⸗Heil⸗ Unterricht. 5 zig; Hr. Mendel, Kaufm. klegnis; be. 
Geheftet. Preis 10 Sgr. FR er ee A 9 1 Schemen Kaufleute, "von 8 

N 5 3 65 ent ! | Hr. Ambt i 
Eine für Grundbeſitzer, Taxatoren, Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, fo acht für 7 ek 2 96 Grech beenden, —— — —. tel.. Im geld 5 e der 
von Eiſenbahnen berührt werden, höchſt wichtige „wich geheilt zu werden wönſchen. Aus wan mann, Kaufm. ra 5 net, 
welche durch den Bau von Eiſenbah 0 „b dee wellen vor dieser Beit an mich ſich Kauf., e 


Ihr Inhalt zerfällt in folgende Theile: u i | 
. Er 5 b) Vermehrte Entfernung. Rn ſcriſttich — * Scholz, Lehrer Big = Heidemühl; Hr. Schmidt, Bac 
E Ab itt. Wodurch unterſcheiden ſich e) Störungen, welche durch zeitweiſe Bres . 2 ac to. 28, de „von Rotterdam; Hr. Graf v. Hor 
Wigan Sperrung ber Bahn eintreten konnen. T = Gina; Hr. Lieber, Stadt⸗Brauch 
„Glogau. — 


Abſchätzungen zum Behuf der zwangsweiſen 5 8 ee ; 
a — für Gifenbagnen von andern 4) Zufällige e iele r Hr. Griebel 32 — 1 55 Bella, 
A e irn ũ . MWoitsberf. - 
zweiter Abſchnitt. Verſchiedene Gegenstände 10 e 1 ahn d 2 1 R L n been dr giebt ſich die Ehre, feine J Im blauen Hirſch! 0 Alker Mao 
5 15 . 554 * 1 * 2 N > U 
der Erpropriation. Eiſenbahn herzugebenden Ackerlandes, 1 eng rice Oer; wert ser do ger bin; ER e eg ge, b 
4 U 0 


3 ne f ländereien und 2) Berechnung der Vermehrung der Wirth⸗ 

i ideländerei ” „ * 

) 895 We Weide - a durch — is f Conditorei 2 Hr. Scholz. Hr. Matthäus, Handlungs⸗Con, 
e) Grundſtücke, welche einer landwirth⸗ ) Berechnung der vermehrten Wir E einem hohen Adel und hochverrehrte ; ; 

5 Kaafligen Benugung nicht unterliegen, koſten wegen der durch die Sperrung 25 1 Publikum zu empfehlen 5 beter e . ed 5 

democh aber für den Beſizer von Bahn möglichen Zeitverfäumniß. zugleich, ſich zu bemühen, durch prompte 8 Hr. Kaus, Gutspächter Yin Ronnie 2 


$ i Ent⸗ 2 ; 
t d. ; 4) Zuſammenſtellung der verſchiedenen Ei 8 und reelle Bedienung das i > 
Deiner aöränie Wirthſchafts⸗ Störungs- Thäbigunge «Beträge und beren Berpätt 4 kende Vertrauen zu rg ve Sn Sol “ "She — 2 Wann 
toſten. s niß zu E abgetretenen Lande. 5 ganz neues Billard iſt zur ge⸗ J Höchſt; br ein 5 — aul ga 
a) Art und Richtung der Durchſchneidung. Schlußbemerkungen. gen Lokale au e meinem geräumt, 2 — Im weißen ® 0: 25 Baffervontl 
5 Neiſſe im Marz 844. gn, von Neumarkt; Sr, Dice 
Magneto⸗eleetriſche Rotations⸗Apparate für Aerzte 1 ANobert Scholz; Baum: Br, wel. r Sele 
un See eee eee r. Stoller, Kaufleute, von Militfe. — I" 
der Königsr Krone: Hr. Neugebaull' 


3 ; 
alvaniſche Vergoldungs = Batterien für Techniker. as 5 8 ö 
$ Bezug 10 meine ausführlichere Anzeige vom 23. November vorigen Jahres in], me W ar = ee Hr. Girndt, Kaufleute, von Langenbielau. 7 
ven beiden Zeitungen, über Anfertigung magneto ⸗electriſcher Apparate, erlaube ich mir die A Ne 1 Bann = Erhaltun — Im weißen Storch: Hr. Freund, Kauf 
ergebene Anzeige, daß ich mich in dieſem Zeitraum eifrig bemüht habe, meine Apparate caflar Ba ee er : e rei von Zarnowig. — Im goldne! 
immer mehr zu vervollfommnen, fo wie, daß mir die Freude geworden, über deren Brauch- ſchönen Teints und Haar: Del von Krautern,Lewen: Hr. v. Studnitz, Rittmeifter, von 
barkeit von mehreren hochgeehrten und arerkannt wiſſenſchaftlichen Aerzten ſchriftliche Aner⸗ à 10 Sgr., oſferirt, 5 Poſen ; Hr. Dr. Wachsmann, von Sohrau⸗ 
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Straße No. 22. bei dem Lehrer Fiſcher. Dr. Namtoux, Biſchofsſtraße No. 7. 
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Mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung denne dpd r burt die po e e a u 
Prris beträgt in Busta 1 Mel. 71 Sgr. Ämter zu haben. Der diertefäprtiche Pränumerationd 


